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Nummer 174.

Die belgiſchen Knarchiſten.
Das Urtheil des Lütticher Gerichtshofs hat

die Haupträdelsführer der Schandthaten, welche im Früh-
ling dieſes Jahres Wochen und Monate hindurch den
dortigen Jnduſtriebezirk in Angſt und Schrecken erhielten,
für eine geraume Anzahl von Jahren hinter Zuchthaus-
bezw. Gefängnißmauern für ihre Mitmenſchen unſchädlich
gemacht. Manchem werden die von der belgiſchen Juſtiz
verhängten Freiheitsſtrafen zu mild, den meiſten aber
wol lverdient dünken der Vorwurf, ihres Amtes nicht
nach beſtem Wiſſen und Gewiſſen gewaltet zu haben,
dürfte höchſtens ans dem Munde von Spießgeſellen laut
werden, welche in den feigen, aus dem Hinterhalt ins
Werk geſetzten Anſchlägen der Dynamitverſchwörer nicht nur
kein Verbrechen, ſondern im Gegentheil nachahmenswürdige
Heldenthaten erblicken.

Solche Leute finden ſich nicht nur in Belgien. So
gut die Lehre, daß Eigenthum Diebſtahl und daher jeder
Beſitzende eo ipso ein Feind und Uebervortheiler der
darbenden Maſſe ſei, auf dem Wege der internationalen
Agitation weiter und weiter getragen wird, ſo gut werden
auch ihre Schlußfolgernngen, theoretiſch wenigſtens, überall
da gezogen, wo die Sozialdemokratie feſten Fuß ge-
faßt hat. Wie weit man ſich mit der That vorwagt, iſt
mehr Sache des Temperaments und der obwaltenden
realen Verhältniſſe. Wo eine ſtarke Staatsgewalt die
Zügel der Regierung und Verwaltung in Händen hat,
werden ſich die Volksanſwiegler in der Regel hüten, einen
offenen Konflikt zu provoziren, wohingegen in Staaten
mit „freiheitlichen Jnſtitutionen“ vielfach eine an
Schlaffheit grenzende Nachſicht das Regiment führt, und
der ſoziale Krieg ſchon arge Geſtalt annehmen muß, ehe
man ſich zur Staluirung von Exempeln herbeiläßt.

Jn Belgien keunt die Begehrlichkeit der ſozialdemokra-
riſch aufgehetzten Arbeiter bald keine Grenzen mehr. Sie
ſtreben nach dem allgemeinen gleichen und direkten Stimm-
recht, nicht um davon einen maßvollen, auf das politiſche
Gebiet beſchränkten Gebrauch zu machen, ſondern um mit
Hülfe deſſelben die öffentliche Macht und damit die unbe
ſchränkte Verfügung über alle öffentlichen Güter an ſich
zu reißen, von wo bis zur Enteignung des Privatbeſitzes
dann nur noch ein Schritt ſein würde. Die Agitatoren
ſpiegeln ihrem gläubig lauſchenden Publikum vor, daßBelgien jetzt a dem Wege zur ſozialen Revolution die

Führung habe, „bahnbrechend“ vorgehen müſſe. Kein
Wunder, wenn einzelne beſonders gewaltthätig und gemein
angelegte Fanatiker alsbald zum Dynamit greifen, um
durch Anwendung deſſelben Verwirrung und Entmuthigung
in die Reihen der, Vertheidiger des Beſtehenden zu tragen.
Die vom Lütticher Gerichtshofe verhängten ſchweren Frei
heitsſtrafen zeigen, daß man in Belgien ſich des Ernſtes
der durch die anarchiſtiſche Wühlarbeit geſchaffenen Lage
immer klarer bewußt wird. Es war aber auch die höchſte
Zeit zu dieſer Erkenntniß, denn in der Verfaſſungsreviſions-
bewegnung iſt das letzte Wort noch nicht geſprochen und die
ſozialrevolutionären Hetzer erklären offen, daß noch weit mehr
Dynamit in den Händen des „Volkes“ ſei. Das Urtheil des
Lütticher Gerichtshofes iſt deshalb als Warnung mindeſtens
ebenſoſehr am Platze denn als Strafe.

Die Krüppel- Kinder Vſlege im

Oberlinhauſe zu Nowawes.
Was ſoll aus meinem armen verkrüppelten Kinde

werden, wenn ſich Niemand ſeiner annimmt? Wie oft
haben wir dieſe wehmüthig ernſte Frage von Vätern und
Müttern faſt als Anklage gehört! Gern hätten wir ge
holfen; aber es fehlte dazu an Raum, an Schweſtern und
an Muth; denn zweierlei war uns klar. Die Kinder-
krüppelpflege war ein faſt unangebautes und daher
ſchwieriges Arbeitsfeld, und wir übernahmen damit eine

neue Laſt und Sorge, weil die Koſtgelder der Kinder die
Ausgaben nicht decken. Endlich, als die Anfragen von
vielen Seiten kamen und uns das Herz immer wärmer für
dies Kinderelend wurde, ſahen wir darin Gottes Willen
und Weiſung Hand anzulegen. Vor ſechs Jahren kam
das erſte Krüppelkind der Berliner Armendirektion, andere
folgten ans Berlin, Potsdam, Hamburg, Magdeburg,

a/M., der Provinz Brandenburg, Sachſen,
zommern, Rheinprovinz und den ſächſiſchen Herzogthümern.

Heute ſind es 36 Kinder und viele Bitten um Auf-
nahme liegen vor; nun aber iſt der Rock zu eng ge-
worden, der Raum reicht nicht weiter und wir können
ohne Schaden kein Kind mehr aufnehmen; dazu kommt,
daß die Ränme, in welchen die Kinder wohnen,
an und für ſich nicht genügen. Es ſind zwei alte Weber
häuſer mit niedrigen, kleinen Zimmern, in denen ſie unter
r ſind, wie es eben geht. Kurz unſere Krüppelkinder

edürfen ein eignes Haus und dazu geht dieſe herzliche
Bitte aus. Das Leben der Krüppelkinder iſt mit Aus-
r einer Kremſerpartie im Jahre auf ihre vier Wände
und den Garten beſchränkt. Die meiſten müſſen gehoben,
getragen und geführt werden; für ihre verkrüppelten Arme
und Beine brauchen ſie ſtete Handreichung. Unter den
Kindern, Knaben und Mädchen, iſt die Mehrzahl lahm, ein
Kind ohne Arme, eins ohne Beine geboren, zwei taub-
ſtummblinde Kinder, einige verkrümmt und mit Veitstanz
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Politiſche und vermiſchte Nachrichten.
Die Ankunft des Kaiſers in Potsdam wurde für

geſtern Abend gegen 10 Uhr entgegen geſehen. Jn
Spandau ſollte die Ankunft um 9 Uhr 10 Minuten er
folgen, von wo aus mit der Yacht „Alexandra“ die Fahrt
uach der Matroſenſtation bei Potsdam angetreten werden
ſollte. Dem Vernehmen nach wird die Kaiſerin ihren
Gemahl an der Matroſenſtation begrüßen und gemeinſam
mit ihm nach dem Marmorpalais fahren. Die Kaiſerin
empfing geſtern Nachmittag im Marmorpalais den Beſuch
des Herzogs und der Herzogin Johann Albrecht von
Mecklenburg Schwerin und unternahm alsdann ſpäter ge
meinſam mit der Herzogin Friedrich Ferdinand von Schles
wigHolſteinGlücksburg eine Spazierfahrt in die Um-
gegend Potsdams. Am geſtrigen Tage wurde am könig-
lichen Hofe der Geburtstag des Prinzen Oscar von
Preußen fürften Sohnes des Kaiſerpaares, feſtlich be
gangen. Bekanntlich weilen ſämmtliche kaiſerliche Prinzen

auf Schloß Wilhelmshöhe bei Kaſſel.
eier des Tages hatten die königlichen und prinzlichenPalais in Berlin und Potsdam Flaggenſchmuck angelegt.

Zur Weltausſtellung in Berlin. Von der
„Nordd. Allg. Ztg.“ wird die Auffaſſung, als ob die
Entſcheidung über die Weltausſtellungsfrage bereits
in den nächſten Tagen zu erwarten ſtände, als unzu-
treffend bezeichnet und zwar ſchon aus dem Grunde,
weil die Seitens des Reichskanzlers von den verbündeten
Regierungen erbetenen Aeußerungen über deren Stellung-
nahme zu dem Projekt und über die Stimmung der
induſtriellen Kreiſe erſt zum kleinen Theile eingegangen
ſind. Dem Vernehmen nach hat ſich der die drittgrößte
Jnduſtrie Deutſchlands vertretende Centralverein der dent
ſchen Lederinduſtrie in ſeinem dem preußiſchen Han
delsminiſter zugeſtellten Gutachten über die Berliner
Weltausſtellung für das Unternehmen ausge-
ſprochen. Die große Mehrzahl der von dem Central-
verein eingeforderten Gutachten der einzelnen Leder-Groß-
induſtriellen vertritt denſelben Standpunkt.

Die Ernennung des Generallieutenants Grafen
Carlo Lanza zum italieniſchen Botſchafter in Berlin
ſteht nach der „Nat. Ztg.“ unmittelbar bevor. Der
italieniſche Miniſterrath hat dieſer Ernennung zugeſtimmt.
Auch wurde der Benachrichtigung, daß die Perſönlichkeit
am Berliner Hofe genehm wäre, entgegengeſehen.

Der „Reichs- und Staats-Anzeiger“ ver
öffentlicht heute den Normal-Etat, betreffend die
Beſoldungen der Leiter und Lehrer der höheren
Unterrichts-Anſtalten: Gymnaſien, dar ehe
OberRealſchulen, Progymnaſien, Real-Progymnaſien, Real-
ſchulen und höheren Bürgerſchulen.

Die Organiſation der Stagatsbahn- Verwaltung wird
wie der Beziehungen zum Miniſterinm der öffentlichen Arbeiten
unterhaltende Berliner „Aktionär“ mittbeilt, augenblicklich im
Auftroge des Miniſters einer erneuten Prüfung unterworſen.
Der Herr Miniſter hat zu dem Ende eine beſondere Kommiſſion
aus Mitgliedern der Central-Verwaltung, ſowie der Provinzial
Behörden eingeſetzt. Es verſteht ſich von ſelbſt, daß während
ihrer Thätigkeit grundſätzliche Aenderungen an der gegenwärtigen
Organiſation ausgeſchloſſen ſind. Daher ſind die Nachrichten
über bevorſtebende AÄbtrennungen von Linien aus dem Ge-
ſchäftskreiſe der einen Direktion behufs Unterſtellung derſelben
unter die Verwaltung einer anderen Direktion oder über die
Bildung neuer Direktionsbezirke unbegründet derarlige Aen-
derungen ſind zur Zeit nicht in Ausſicht genommen.

behaftet. Wie ſie ſelbſt anders ſind als normale Men
ſchen, ſo muß auch ihr Wohnhaus, wenn ihnen darin wohl
ſein ſoll, anders gebaut und eingerichtet werden, als andere
n Das Haus für verkrüppelte Kinder müßte ohne

Hwellen, ohne Stufen, ohne Treppen ſein, die Zimmer
geräumig und hoch mit reichlich viel Luft und Licht. Zur
rechten Pflege und Erziehung der Kinder gehört viel Raum,
außer Wohn, Unterrichts und Schlafräumen, Badezimmer,
ein Turnraum, in dem ſie ihre ſchwachen Gliedmaßen üben,
ein Beſchäftignngsraum, in welchem von den älteren Kindern
jedes das lernt, was es noch mit ſeinen ihm gebliebenen
Kräften vermag. Die Kinder ſind von jedem Alter, darnm
der Unterricht ſchwierig, jedes hat ſein beſonderes Ge
brechen, nach dem ſich die geſammte Behandlung, Pflege
und Erziehung richten muß; jedes hat auch ſeine beſonderen
Gaben, an welche ſich die Ausbildung anſchließt. Schweſtern,
Arzt und Vandagiſt müſſen jedes Krüppelkind nach ſeiner
Eigenart behandeln. Es iſt ein mühevolles, aber geſegnetes
Thun, die Erziehung ſolcher Kinder. Sie bilden unter ſich
eine fröhliche Gemeinſchaft. Die Neckereien und Zurück-
ſetzungen, die ſie früher im Kreiſe ihrer Altersgenoſſen er-
fahren mußten, weil ſie nicht mit ihnen mitmachen konnten,
haben ſie meiſt neidiſch, zänkiſch, verbittert und ſchen ge
macht. Die Urſache hierzu fällt fort, weil jeder ſein
Kreuzchen zu tragen hat. Wir beobachten, wie ſie unter
ſich eine rührende Barmherzigkeit üben, wie eins dem
andern die fehlende Kraft und das mangelnde Glied zu
erſetzen ſucht. Nicht wenig trägt zu ihrer Fröhlichkeit bei,
daß ſie durch allmähliche Gewohnheit dahin kommen, etwas
von ſich zu verlangen; ſie kommen ſelten ihrem Alter
gemäß entwickelt, entweder ſträflich vernachläſſigt
an Leib und Seele, oder verhätſchelt durch falſches
Bemitleiden; es dauert oft lange, ehe ſie ſich
daran gewöhnen, daß etwas von ihnen gefordert
wird, und eine Art von Pflichtbewußtſein erwacht; ſind ſie
aber erſt ſoweit, dann geht ihr eigentliches Leben an.
Manche ſchwächliche und kränkliche ſind unter ihnen; aber
die große Mehrzahl iſt geſund hat guten Appetit und

Die Berl. Pol. Nachr. ſchreiben: „Wenn der Fingl
abſchluß der Reichshanptkaſſe mit einem Ueberſchuß von
mehr als 3 Millionen im Reiche und Mehrüberweiſungen
im Betrage von 52 Millionen Mark als ein günſtiger auch
in ſofern zu bezeichnen iſt, als das Jſtergebniß ſich nach
beiden Richtungen erheblich beſſer geſtaltet, wie der Schatz
ſekretär Frhr. v. Maltzahn dies bei Vorlegung des lauſenden Reichshaushaltsetats annahm, ſo liegt die Frage nahe,

wie ſich der Finalabſchluß Preußens für das letzte
Rechnungsjahr geſtaltet hat. Die betreffenden Zahlen
werden zwar für Preußen nicht veröffentlicht, allein man

iſt in der Lage, ſich aus den von dem Finanzminiſter bei
Borlegung des Etats gegebenen Daten und den inzwiſchen
anderweit bekannt gewordenen Zahlen über den Abſchluß
der Reichskaſſe, der Eiſenbahnverwaltung und den Betrag
der Ueberweiſungen aus der lex Huene ein wenigſtens an
nähernd richtiges Bild zu entwerfen.

Der Finanzminiſter Herr Vr. Miguel gab dawols das
Mehr von Ueberweiſungen aus dem Reiche auf 23,7 Millionen
Mark, die Mehrüberweiſungen an die Kreiſe anf 10 Millionen
Marxk, den Minderüberſchuß der Eiſenbahnverwaltung auf
42 Millionen Mark, den vorausſichtlichen Rechnungsfehlbetrag
auf 24,3 Millionen Mark an. Die drei erſtgedachten Beträge
ſind erheblich böher ausgefallen, als im Jannar geſchäht wurde.
Die Ueberweiſungen vom Reich ſtellen ſich um rund 8.5 Mill.,
die Ueberweiſungen auf Grund der lex Huene auf rund 12 Mill.,
der Minderüberſchuß der Eiſenbahnen auf rund 16 Millionen

Mark höber. dVon dieſen drei Poſten iſt nur der erſte für die
Staatskaſſe ein Pluspoſten, die beiden r ſind Minus-
poſten. Der Abſchluß der preußiſchen Staats-
kaſſe ſtellt ſich alſo um (28-—8,5) 19,5 Millionen
Mark ſchlechter, das Rechnungsdefizit mithin
um dieſen Betrag höher, als bei Einbringung
des Etats angenommen wurde. Bleiben daher dieübrigen Ergebriſe der Jahresverwaltung ſo wie ſie da-

mals angegeben ſind, ſo wird mit einem Defizit
von rund 44 Millionen Mark zu rechnen ſein
Eine kleine Abweichung iſt mit Rückſicht auf die erwähnt
noch unbekaunte Größe nicht ausgeſchloſſen, das Geſammt-
ergebniß des Rechnungsjahres aber wird mit vorſlehender
Zahl im Weſentlichen richtig charakteriſirt,

Von der Marine. Die „Köln. Ztg.“ meldet aus
London, 25. Jnli: Das deutſche Schulſchiff Stoſch dampfte

ſtern Miltag von Cowes Roads ab und begrüßte die
dönigliche Standarte, als ſie bei Osborne vorbeikam. Am

Samstag hatte die Königin 80 der Kadetten nach dem
Schloſſe eingeladen. Nachdem die Kadetten dus Schloß
angeſehen halten, wurden ſie von der Königin beſichtigt und
danach zum Frühſtück entboten.

Aus Bayern. Das am Mittwoch ausgegebene
Geſetz und Verordnungsblatt veröffentlicht die Verleihung
des St. Hubertus-Ordens an den General-Feld-
marſchall Grafen Blumenthal. Zum erſten Male
ſeit einer langen Reihe von Jahren wird jetzt wieder im
Auftrage des Kaiſers eine Beſichtigung der
bayeriſchen Artillerie durch den Jnſpektenr der Feld-
artillerie, den kgl. preußiſchen Generallientenant v. Hoff
bauer erfolgen; derſelbe wird ſich am 29. d. Mts. im
Lager auf dem Lechfelde einfinden, um die Uebungen der
bayeriſchen 1. Feldartillerie-Brigade zu beſichtigen.

Ueber die Vorgänge am Kilimandſcharo bringt der
„Reichsanz.“ 10 Spalten umfaſſende Berichte, aus denen wir

unterſcheidet ſich in nichts als dem körperlichen Schaden,
von anderen Kindern der Unterricht wird nach dem ge-
wöhnlichen Volksſchullehrplan ertheilt. Eine weſentliche
Aufgabe der Kinderkrüppelpflege iſt. Die Kinder zu irgend
einer nutzbringenden Veſchäſtigung auszubilden, die ihnen
einſt zum Erwerb dienen kann. Bei einigen iſt dies Ziel
nnerreichbar, bei den meiſten erreichbar und bei einigen ift
es ſchon erreicht. Schreiben Schneiderei, Stuhlſlechten,
Bürſtenbinden Cigarrendrehen ſind für die Knaben die
nächſtliegenden Dinge während die Mädchen ſich in weib
lichen Arbeiten üben.

Jn anderen Ländern hat man ſich der Pflege der
Verkrüppelten ſchon früher angenommen.

Frankreich hat in Paris zwei Anſtalten, eine für 200
verkrüppelte Knaben eine für 300 verkrüppelte Mädchen
auch die ſehr mannigfaches Elend umſaſſenden Liebes
anſtalten des Pfarrers Boſt in Laforee (Dordogne)
dienen dem Krüppelelend; ebenſo hat Englano
drei Anſtalten dieſer Art. Schweden hat ſeit 1874 in
Wilhelmsro bei Joenkoeping eine Anſtalt für Krüppel;
außerdem nimmt ſich das Eugeunienheim in Stockholm ſeit
1879 und der Gothenburg-Verein ſeit 1885 der Ver-
krüppelten an. Jn Dänemark gründete Paſtor Knundſen
1872 einen Verein, der ſich gelähmter und verkrüppelter
Kinder annimmt, bald aber ſeine Thätigkeit auch anf Er
wachſene ausdehnte; der letzte Jahresbericht von 1891 zählt
3468 Perſonen, welche ſeit Beſtehen des Vereins von dieſem
Rath und Hülfe erfahren haben. Die Schweiz hat ſeit
1861 eine Anſtalt für vernachläſſigte und körperlich ge
fährdete Mädchen in Muri bei Bern und ſeit 1864 ein
Aſyl für verkrüppelte Kinder mit 12 Plätzen in J
Bayern beſitzt in ſeiner Hanptſtadt München ſeit 1832 die
Königliche Centralanſtalt für Bildung krüppelhafter Kinder
mit 80—100 Plätzen. Württemberg nimmt in der Sama-
riter-Herberge in Schloß Stammheim ſeit 1889 weibliche
Verkrüppelte auf, ebenſo die Dr. Werner'ſche Kinder
heilanſialt in Lndwigsburo lund die Guſtav Werner'ſchen
Anſtalten in Reutlingenn. Schluß folgt.
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nur Einzelues hervorbeben. Die Aufgabe der Kilimandſcharo
ſtalion durch den Unteroſfizier Wuher wird beſtätigt. Er traf
am 21. Juni mit der Veſatzung auf der Station Jkungu ein.
Der Gouverneur v. Soden berichtet vom 1. Juli, er habe ange
ſichts der neu geſchaffenen Lage befohlen, daß Herr v. Mau-
jeuffel ſich zunächſt an der Grenze, in Jkungu oder ſonſt ineiner geſicherten Stellung beobachtend ſeſiſetzen und die Ereig-

niſſe an Kilimandſcharo abwarten ſoll. Unterm 5. Mai hatte
Frhr. v. Bülow dem Gouverneur u. A. gemeldet: „Wenn die
engliſchen Miſſionare auch nicht direkt gegen dieDeutſchen wirken, ſo glaubt doch ein ſolcher Häuptling, der ſich
mit dein und jenem ab und zu an die Engländer wendet, dieſe
ſeien ſeine eigentlichen Freunde. Dem Kampfe bei Moſchi haben.
wie der Lazarethgehilfe Wieſt angiebt, die Engländer von ihrerStalion qus ten Herr v. Soden ſelber ſagt van den
engliſchen Miſſionaren: „Sie waren ſtets bemüht, die Beſchwer-
den unſerer Beamten über die zunehmende feindliche Haltung
der Eingeborenen als unbegründet hinzuſtellen und bethenerten
die Unſchuld und die deutſchfreundlichen Geſinnungen ihres
Schützlings (Meli). Jn einer an mich gerichteten Eingabe des
engliſchen Biſchofs Tucker in Mombaſſa vom 8. Febrnar d. J.
die mir der Königlich großbritanniſche General-Konſul in San-
ſibar überſandte, wurden dieſe Betheuerungen wiederholt und
Meli meinem beſonderen Schnbe empfohlen mit der Bitte, ein
kriegeriſches Einſchreiten gegen Moſchi ſeitens der Kilimand-
ſcharoStation verbieten und dadurch unnöthiges Blutvergießen
ſowie eine Gefährdung des engliſchen Miſſionswerkes verhindern
zu wollen.“ Der Verlauf des Kampfes und der Tod der beiden
Offiziere v. Bülow und Wolfrum wird in der bereits bekannten
Weiſe geſchildert.

Zum Streit in der Forſt veröffentlichtVollmar in der Münchener Poſt eine ausfübrliche Entgeg
nung gegen Liebknecht, in welcher er ſachlich ſeine Anſchauung
über Staatsſozialismus begründet; er erklärt es für unwahr,
daß er von Annäherung an den Stagatsſozialismus geſprochen
und unter dieſem den preußiſchdeutſchen Jmperialſozialismus
perſtanden habe. Vollmar erklärt ferner, er habe auch ohne den
Brief Bebels gewußt, daß das Vorgehen Liebknechts nicht iden
tiſch mit der Sache des Parteivorſtandes ſei.

Laut dem r Handelsvertragwird bekanntlich eine norwegiſche Subventions-Dampferlinie
errichtet. Dieſer kommt die Bremiſche Dampfſchiff-
fahrtsgeſellſchaft „Neptun“ zuvor durch vierzehn-
tägige Dampferfahrten zwiſchen Spanien reſp. Portugal
und Chriſtians-Sund.

Für Mittwoch war in Bingerbrück eine Konferenz
weſſdentſcher Eiſenbahnverwaltungen in Ausſicht ge
nommen, wegen Einſchränkung des Güterverkehrs an Sonn-
und Feiertagen.

Die deutſche Maſchineninduſtrie, welche ſich mit Her
ſtellung der dem landwirthſchaftlichen Betriebe dienenden Mo-
toren und ſonſtigen Maſchinen befaßt, arbeitet gegenwärtig mit
voller Kraſt. Seit längerer Zeit hat die Verſendung von land
wirthſchaftlichen Maſchinen einen großen Umfang angenommen.

die in Oeſterreich und Ungarn, insbeſondere auch in Sieben-
bürgen c. eingetretene vorzügliche Ernte übt natürlich auf dieſe
Verſendung einen ſtimulirenden Einfluß. Ein großer Theil des
Materials gelangt ab Hamburg zum Verſandt.

Umſchan in den Tagesblättern.
Anknüpfend an die jüngſten Kiſſinger Kundgebungen

für den Fürſten Bismarck äußert ſich die Weſtdeutſche
Zeitung begeiſtert:

„Der Mann von Eiſen blieb was er immer geweſen war.
Unbekümmert um die geſammte Welt, oben und unten, Jnland
und Ausland, roth und ſchwarz, hämmerte er jeden Tag aufs
Neue auf dem Amboß weiter und ſchließlich hatte er wieder
das Richtige geſchmiedet. tfaſt uneinnehmbar. Seine Getreuen, einer nach dem anderen,
wagten wieder das Haupt zu erheben, bei der ſchwarzrothen
Preſſe verwandelte ſich das gebeuchelte Mitleid allmählich wieder
in blinde Wuth, abermals unterlegen zu ſein; man konnte nicht
mehr argumentiren, man ſchimpfte. Aber man mußte doch im
Stillen die ungebeugte Kraſt des Helden bewundern. So
ſteht der alte Kanzler nach dem Kampfe nicht als Beſiegker.
ſondern als Sieger da Aus dem Nebel, mit dem die
Widerſacher ſeine glänzende Geſtalt zu umbüllen ſuchen, iſt ſie
klar wieder hervorgetreten; er bleibt dem dentſchen Volke das
Symbol ſeiner Einheit und Macht. Das hat auch der eine
in Kiſſingen wieder bewieſen. Wer wagt es zu behaupten, da
ſolche Demonſtrationen gemacht ſind Gewaltſam quellen ſie
bervor und jeder Deutſche ſollte ſich ihrer freuen, denn ſie be-

rner wieder, daß Süd und Nord für immer feſt ge
ittet ſind.

Die Saar- und Blies- Zeitung ſtellt aus gleichem
Anlaß folgende Betrachtungen an ß
Das feſte Anſchließen an die Reichsregierung, welches allein
im Stande iſt, den mehr als je drohenden Gefahren von innen
und außen zu begegnen, das Eintreten für die Perſon und die
Ziele unſeres erhabenen Monarchen wird als Byzantinismus
verſchrieen, und man ſollte geradezu meinen, daß die Welt, wie
ſie in der Auffaſſung eines großen Tbeiles der deutſchen Preſſe
erſcheint, ſich auf den Kopf geſtellt habe. Es iſt notoriſch,
daß Graf Caprivi nicht aus Ehrgeiz, ſondern mit Widerſtreben
als pflichttreuer Soldat, dem Rufe ſeines Königs folgend, die
unendlich ſchwierige Aufgabe übernommen hat, Nachfolger eines
Fürſten Bismarck im Amte zu ſein. Er hal ſeitdem mit Auf-
bietung ſeiner ganzen Kraft und mit unerhörten Anſtrengungen
ſich in einer Weiſe in ſein hohes Amt hineingearbeitet, welche

Seine Stellung war völlig klar und

das Erſtaunen auch derjenigen politiſchen Kreiſe hervor-
rufen mußte, die ſeine Anſichten im Einzelnen nicht
tbeilen. Seine perſönliche Ehrenhaftigkeit und uverläſſigkeit wird in dem ſo heterogen zuſammengeſetzten Reichs
tage von allen Parteien anerkannt. Wir können auch nicht
zugeben, daß die Situation des deutſchen Reiches ſich nach innen
und außen weſentlich verſchlechtert habe, ſeitdem Graf Caprivi
die Geſchäfte übernommen hat. Jſt dies in einzelnen Punkten
der Fall geweſen, ſo darf man nicht überſehen, daß wir es heute
mit einem Reichstage an thun haben in welchem die KHartell
parteien, auf welche ſich Fürſt Bismarck in allen wichtigen
Fragen zu ſtützen vermochte, in die entſchiedene Minderheit verſebt ſind. Das Sozialiſtengeſetz iſt gefallen, und zwar nicht
durch Verſchulden der jetzigen Regierung, ſondern lediglich des
halb, weil Fürſt Bismarck daſſelbe an dem Ausweiſungspara-
graphen ſcheitern ließ. Wenn die Regierung heute den Reichs
tag auflöſte, ſo würden unzweifelhaft die Kartellparteien, wenn
man von ſolchen überhaupt noch reden kann, eher eine
Schwächung, als eine Stärkung in dem neuen Reichstage er-
Wowrne Kein Wunder alſo wenn die Reichsregierung dieſen

erhältniſſen Rechnung trägt und manches thut oder zuläßt,
welches ſie unter anderen Verhältniſſen nicht thun oder zulaſſen
würde. Wenn das ſich als freikonſervativ gerirende
Dentſche Wochenblatt in tendenziöſeſter Weiſe Front gegen die
kaiſerliche Regierung macht, ſo muß daſſelbe ſich gefallen laſſen,
von den Rockſchößen der freikonſervativen Partei abgeſchüttelt
zu werden. Das Deutſche Wochenblatt zählt zu ſeinen Mit-
arbeitern Männer der verſchiedenſten Parteien, deren gemein
ſchaftliche Nuance nicht zum wenigſten in der Neigung zum Bi-
metallismus liegt. Sein Herausgeber iſt freilich ein freikonſer
vativer Abgeordneter; derſelbe beſitzt aber keinen wennens-
werthen Einfluß in der Fraktion und hat von jeher als poli-
tiſcher Franktireur gegolten. Die freikonſervative Partei, welche
ſich anf dem Boden ſtreng monarchiſcher, wenn auch gewiß nicht
abſolutiſtiſcher Grundſätze zuſammengefunden hat, wird es des
a weit von ſich weiſen, für die Artikel des Deutſchen Wochen

lattes verantwortlich gemacht zu werden
Eine Zuſchrift, die der n Korre-ſpondent von der Donau empfängt, befaßt ſich mit der

Politik des Vatikans und kennzeichnet die umfaſſende
Schwenkung, die der Vatikan in den letzten Jahren in einen

internationalen Beziehungen unternommen have, nach einer Neibe
von Umſtänden, wie: der Haltung Frankreich gegenüber, dergeplanten Abberufung des Wiener Nuntius alimberti, ſeiner

r Frſebung durch den Münchener Nuntius Agliardi;
ann heißt es:

„Wie im Weſten, hat der Papſt in der letzten Zeit auch im
Oſten des Welttheils eine ganz neue Politik eingeſchlagen. Den
markanteſten Ausdruck deſſen bildet die, namentlich in der ruſſi
ſchen Preſſe ſchon länger eingehend erörterte Abſicht, in Kon
ſtantinopel einen Generalpatriarchen zu ernennen. Die Jnitiative
dazu ſoll von der i Meaeaen ſein, die darauf beſtanden

älte, daß ſich die türkiſche Regierung über die Beſetzung er-
edigter Biſchofsſitze mit der Kurie ohne jede fremde Einmiſchung

unmittelbar zu verſtändigen babe. Der Papſt hätte dazu ſeine
Zuſtimmung ertheilt und obendrein verfügt, daß alle die katho-
liſche Kirche in der euxopäiſchen und aſiatiſchen Türkei betreffen
den Angelegenheiten der Leitung des armeniſchen Patriarchen
Azarian zugewieſen werden ſollen, eines Günſtlings des Sultans,
der den Titel eines Generalpatriarchen führen würde. Dieſe
Maßregel hätte unſtreitig eine große Bedeutung;: wenn wirklich
eine katholiſche geiſtliche Centralſtelle für den Orient geſchaffen
würde, ſo wäre daraus zu entnehmen, daß der Dreibund auch
im Orient zur Seite geſchoben werden ſolle, daß namentlich auch
die zahlreichen Kirchenpatronatsrechte Oeſterreich-Ungarus und
auch die Jtaliens unwirkſam gemacht werden ſollen. Der Orient
würde dadurch vom europäſſchen lateiniſchen Einfluſſe befreit,
wohingegen der orthodoxe Einfluß entſprechend gewönne, und
was das im Orient heißen ſoll, weiß man überall, wo man den

der religiöſen und politiſchen Fragen daſelbſt
kennt. Vorläufig aber weigern ſich ernſle politiſche Kreiſe, daran
zu glauben, daß man im Vatikan wirklich ſo kurzſichtig ſein
ſollte, derartige einſchneidende Neuerungen zu treffen, die doch
Rußland und dem ſchismatiſchen Chriſtenthum zu Gute kämen,
was unmöglich den Jntentionen des Papſtes entſprechen kann.
Sollte die Sache gleichwohl auf Wahrheit beruhen, ſo müßte
man ſagen, daß Rußland die römiſche Kurie im Orient entſchieden
übervortheilt habe. Due päſtliche Politik müßte in einem ſolchen
Falle im Morgeulande eine ſchwere Niederlage erleiden, und
was ibre bekannte Haltung im Abendlande aubetrifft, ſo iſt auch
hier anzunehmen, daß, ſie dem Vatikan den Gewinn, den er
erhoffen mag, kanm bringen werde

Jn einem Petersburger Brieſe der offiziöſen „Pol.
Korr.“ wird der Eindruck, welchen der Artikel des Pariſer
„Figaro“ „Alliance ou flirt?“ in der ruſſiſchen Hauptſtadt
gemacht hat, als überaus ungünſtig bezeichnet. Es heißt in
dieſem Schreiben

„Man fand allgemein, daß eine derartige Sprache nur ge
eignet ſei, Mißtrauen zu erzeugen, dieſes jedoch in dem Augen
blick, wo der Zar eben erſt einen neuen Beweis ſeines uner-
ſchütterlichen Beharrens auf der durch die Flottenbegnung in
Kronſtadt eröffnete Politik gegeben hat, durchaus ungerechtfer-
tigt wäre. Dieſer Beweis iſt der Beſub des Großfürſten Con
ſtantin in Nanch, und man hat es hier lebhaft bedauert daß
die Erinnerung hieran in dem Gedächtniſſe gewiſſer franzöſiſcher
Journaliſten ſo bald geſchwunden iſt, die uoch immer rig be
greifen wollen, daß die Dauerhaftigkeit des franzöſiſchruſſiſchen
Einvernehmens nicht durch die einfache Thatſache ſeines Veſtan
des und auch nicht durch eine etwaige ſchriftliche Formulirung,
ſondern durch die zwiſchen Frankreich und Rußland beſtehende
Gemeinſamkeit der, Gefahren und Intereſſen begründet wird.
Dieſe Gemeinſamkeit hat das Einvernehmen geſchaffen und ſie
beruht auf ſo vielfachen Elementen und iſt ſo feſtgewurzelt in
den internationalen Verhältniſſen, daß ſie nicht plöglich, ſei es
durch eine perſönliche Sinnesänderung des Zaren, ſei es durch
eine veränderte Strömung der öffentlichen Meinung, ſei es durch
adminiſtrative Einflüſſe, welche den Willen des Monarchen
zu beſtimmen ſuchten, aufgehoben werden kann. Der
ungünſtige Eindruck, welchen der unerwartete Ausfall des
Voulevard Blattes hervorbrachte, iſt allerdings durch die ruſſen-
freundlichen Kundgebungen der Pariſer Bevölkerung gelegentlich
des 14. Juli vollauf wettgemacht worden. Jn dieſen Kund-
gebungen erblickt man in Petersburg einen unzweifelhaften Be
weis dafür, daß das franzöſiſche Volk ſich ſeine Sympathbien
und ſein Vertrauen zu Rußland ungeſchwächt bewahrt hat, und
daß es einmüthig die Nothwendigkeit begreift, welche für das
Zuſammengehen dieſer Macht mit Frankreich beſteht. Der Ab-
ſchluß eines geſchriebenen Vertrages wäre ein durchaus über
flüſſiger Akt, ſo lange das beiderſeitige Vertrauen und das Be
dürfniß nach gegenſeitiger Unterſtützung beſteht, und wäre nur
geeignet, unbequeme internationale Verwicklungen zu verurxſachen,
indem es den Gegnern Frankreichs und Rußlands neue Gründe
für deren angeblich friedensfeindliche Abſichten in die Hände
lieferte. Was nun die Anſchauung betrifft, daß eine formelle
Allianz zwiſchen Frankreich und Rußland wegen der Verſchie-
denheit der beiderſeitigen Regierungsform niemals möglich wäre,
ſo hat dieſelbe ſeit der Kronſtädter Zuſammenkunft jede Gel-
tung verloren, denn an dem Tage, wo die Unterzeichnung eines
ſolchen Bündniſſes ſich als nothwendig erweiſen ſollte, würde
der Zar ſo wenig zögern, dies zu thun, als er Bedenken trug,
während des Aufenthaltes der franzöſiſchen Escadre in Ruß-
land die. „Marſeillaiſe“ ſpielen zu laſſen. Auf die ängſtliche
Frage ſeiner Umgebung, ob er dies geſtatten wolle, antwortete
damals Kaiſer Alexander III.: „Aber gewiß, denn ich
kann doch nicht für Frankreich eine nene Natio-
nalhymne erfinden.“

Politiſche Rundſchau im Auslande
Oeſterreich-Ungarn. Wien, 27. Juli. Bei der General

debatte über die Valuta-Vorlagen im Herrenhauſe hob
der Finanzminiſter Dr. Steinbach die Produktivität der Aus
lage hervor, welche durch die Aufnahme eines Anlehens ver-
urſacht werde. Auch ſeien die Mittel zur Deckung der Zinſen
der AnulehensOperation für das erſte Jahr bereits vorhanden.
Die Bewegung der öſterreichiſchen Staatsrente laſſe die Vor
ausſetzung begründet erſcheinen, daß auch Oeſterreich die Vor
theile eines niedrigen Zinsfußes genießen werde. Daher ſei die
Hoffnung nicht ungerechtfertigt, daß bei Fortſetzung der Kon
verſions-Operationen die Opfer bis auf ein Minimnm ver
ſchwinden würden. Der Miniſter widerlegte ſodann unter leb
haftem Beifall des Hauſes die Bedenken der prinzipiellen
Gegner der Währungsvorlagen. Nach Schluß der General-
debatte beantragte Graf Karl Kuefſtein von einer Spe-
zialdebatte Abſtand zu nehmen und alle Geſetzeutwürfe unver-
ändert anzunehmen, damit der Beſchluß des Hauſes nach außen
hin den Charakter eines unverkennbar einmüthigen erhbalte.
Hierauf erfolgte die einſtimmige Annahme der Vorlagen in zweiter
und dritter Leſung

Der Miniſterpräſident Graf Taafſe erklärte in der
heutigen Sitzung des Herrenhauſes im Namen des Kaiſers den

Reichsrath für vertagt. xFrankreich. Paris, 27. Juli. Die Mitglieder des
Binnenſchifffahrts -Koun greſſes werden morgen
rm Präſidenten Carnot in Fontainebleau empfangen
werden.

Verſailles, 27. Juli. Heute begann vor dem hieſigen
Schwurgerichte der Prozeß gegen die 4 des Dynamitdieb-
ſtahls in Soiſyſons Etiolles angeklagten Anarchiſten. Der
Angeklagte Etiévant, der ſich weigerte aufzuſtehen und ſeinen
Namen anzugeben, verſuchte die Theorien der Anarchiſten dar-
zulegen, wurde aber vom Präſidenten zum Schweigen gebracht.
Die Vernehmung der Angeklagten erfolgte ohne weiteren be-
merkenswerthen Zwiſchenfall.

Belgien. Drüſſel, 27. Juli. Eine amtliche Meldung aus
Spa beſagt, daß das Gerücht von der Entdeckung einer Baude,
welche Dynamitattentate gegen gewiſſe Gebände geplant habe,
um die dadurch entſtehende Verwirrung zur Ausführung von
Diebſtählen zu benutzen, jeder Begründung entbehre.

Eugland. London, 27. Juli. Daily News bedauert
das Mihverſtändniß mit Frankreich bezüglich Marokko's und
tadelt Salisbury's Dreibund-Politik. Gladſtone müſſe auf
ſeinem früheren Standpunkt beharren und die Unabhängigkeit
des Sultans von Marokko vertheidigen.

Dem öſterreichiſchen liberalen Delegirten Kellner,
welcher Gladſtone zu dem Wahlſiege gratulirte, ankwortete der
Letztere, er wünſche die Fortdauer der innigen Beziehungen
Deutſchlands und Oeſterreichs zu Jtalien.

Von Mitgliedern des neugewählten Unter-bauſes ünd 31 Bankiers und Finanzleute, 143 Advokaten

(barristers), 18 Bratter und Deſſlillaleure 2 aumlelfter, 15
Kohlenbergwerksbeſitzer, s Diplom ten, 9 Jngenienre, 6 Grund
ſtücksagenten, Rechnungsreviſoren 2c., 10 Farmer und Landleuts
88 Gutsbeſiber, 10 Eiſenhüttenbeſitzer, 15 Beamte der Gewerk
vereine 57 Fabrikanten, 10 Aerzte 55 Kaufleute 1 früherer
Geiſtlicher, 35 Zeitungsbeſitzer und Journaliſten, 35 Söhne oder
Brüder von Pairs, 18 Rentiers, 19 Rheder und Schiffsbau
meiſter, 11 Anwälte (solieitors), 4 Fondsmakler 9 Univerſitäts
profeſſoren, 12 gehören verſchiedenen ſonſtigen Berufsarten an.
Armee und Marine ſtellen für das neue Unterhaus 20 Kapi-
täne, 4 Oberſten, 8 Generallientenants, 8 Oberſtlieukenants, 10
Lieutenants, 1 Generalmajor, 4 Majore, 2 Marinekommandeure,
1 Kontreadmiral. Summe 669.

London 27. Juli. Das Kabinet hält morgen eine
Sinn ab, um über den Zeitpunkt ſeines Rücktritts ſchlüſſig zu
werden.

Rußland. Petersburg, 27. Juli. Die Sitzung der Ge-
treidekommiſſion, welche ſich mit der Aufhebung des
Roggenausfuhrverbots beſchäftigen ſollte, iſt verlegt
worden. Ein Termin für dieſelbe bisher nicht beſtimmt
jedoch ſind die Vorarbeiten fertiggeſtellt.

Der Finanzminiſter Wyſchnegrad Ski kam heute von ſeiner
Sommerfriſche nach Petersburg um die Vorträge einiger De
partementschefs entgegenzunehmen.

Der Kommumikationsminiſter Witte hat da er für
Freitag beim Kaiſer zum Vortrag befohlen iſt, die für dieſen
n angeſetzte Abreiſe nach Tſcheljabinsk auf Sonnabend ver
ſchoben.Bulgarien. Sofig, 27. Juli. Die „Swoboda“ veröffent-
licht einen Brief des früheren ruſſi chen Geſandten in Bukareſt.
Hitrowo, aus dem Juni 1889 d. J. an den Chef des Aſiati-
ſchen Departements, worin mitgetheilt wird, daß mit Zankow
Unterhandlungen angeknüpft ſeien welche die Entfernung des
Prinzen Ferdinand aus Vulgarien bezweckten. Jn dem Briefe
werde ſodann Geld verlangt, welches Zankow an Perſonen ver
theilen follte, die ſich anheiſchig gemacht hätten, den Prinzen zu
tödten. Jn der Antwort des Aſiatiſchen Departements heißt es.
daß Zankow zu dem angegebenen Zwecke 50 000 Fres. über

mittelt würden. SSchweden und Norwegen. Chriſtianig, 27, Juli. Der
König erſuchte in einem heute abgehaltenen Miniſterrathe das
Miniſterinm Steen, im Amte zu verbleiben. Der Miniſter
präſident Steen erklärte ſich hierzu unter den geſtern mit dem
Storthing vereinbarten Bedingungen bereit.

Marokko. Ein in London eingegangenes Telegramm aus
Tanger vom Mittwoch früh meldet das Gerücht von dem
Vormarſch der Andſcheras gegen Tanger, Jn Tanger
derrſche große Beſtürzung die außerbalb des Ortes wohnenden
Europäer ſuchten Zuflucht in der Stadt.

Die Cholera-
Jn der ſoeben zur Ausgabe gelangten vom Geh.

Sanitätsrath Dr. S. Guttmann herausgegebenen Deutſchen
Mediziniſchen Wochenſchriſt“ wird eine äußerſt intereſſante
und aktuellen Werth beſitzende wiſſenſchaftliche Studie über
die Cholera in der Umgebung von Paris veröffent-
licht, welche in der Konſtatirung der Thatſache gipfelt,
daß bereits ſeit April d. J. die Umgebung von
Paris durch Fälle echter aſiatiſcher Cholera
heimgeſucht iſt. Dank der durch Koch gemachten Ent
deckung iſt die poſitive Gewißheit für die Diagnoſe der
Cholera asiatica gegeben durch den Nachweis des
Kommabacillus in den Darmentleerungen der Kranken,
im Darminhalt und in der Darmwandung der Leiche.
Sorgfältige bakteriologiſche Unterſuchnngen haben bei einem
Vergleich des Bacillus von 1892 mit den in den Labora-
torien fortgezüchteten aus den Jahren 1883 (Kalkutta) und
1884 Toulon) einzelne Differenzirungen ergeben. Der
Mikrobe von 1892 iſt kürzer, dicker und ſtärker. Er trübt
die Fleiſchbrühe und bildet an deren Oberfläche erſt nach
zwei Tagen ein Häutchen, während der Koch'ſche fortge
züchtete Bacillus ſchon nach einem Tage das Häutchen
bildet und die Brühe klar läßt. Er bringt die Milch zum
Gerinnen, was der Koch'ſche Bacillus nicht thut. Doch iſt
eine derartige Abweichung nicht von Belang, und, wofür
die ſtringenteſten Beweiſe erbracht ſind, nur durch die
Fortzüchtung in den Laboratorien herbeigeführt worden.
Wir müſſen alſo mit dem Vorhandenſein eines
Herdes der wirklichen echten aſiatiſchen Cholera
auch im Weſten rechnen. Wie ernſt unſere ärztlichen
Fachkreiſe dieſe Sachlage auffaſſen, ergiebt ſich aus dem
Schliußreſumé des angezogenen Artikels der „Dentſchen
Mediziniſchen Wochenſchrift“, in welchem es heißt:

„Seit dem Aprif dieſes Jahres berrſcht die Cholera asiatica
in der Umgebung von Paris. Ein Theil der Kranken wird in
den Hospitälern von Paris behandelt. Die vorwiegend in den
Sommermonaten auftretenden choleragähnlichen Zuſtände mit dem
unglückfeligen Namen „Oholera vostras“ dienten in früheren
Epidemieen und leider auch diesmal als Deckmantel für die
Vertuſchung und Verheimlichung von nicht unbedentenden
Krankheitsberden der gefährlichen Seuche in der unmittelbarſten
Umgebung von Paris jenem Centrum, welches für die Propa-
gation des Krankheitsſtoffes die günſtigſten Bedingungen auf
dem ganzen Erdball bietet. Bei der heutigen Kenntniß des
Contagiums der Seuche, andererſeits der Kenntniß der biolo-
giſchen Eigenſchaften des Kommabacillus und ſeiner ektogenen
Exiſtenz, bei der Kenntniß der Bedingungen für die Aufnahme
des Kraukheitserregers erwuchs unter Verückſichtigung der
heutigen Verkehrs verhältniſſe die Aufgabe, jene durch die Neu-
erwerbungen bedingten Maßnahmen frühzeitiger zu treffen, als
dies in der That geſchah. Den franzöſiſchen Aerzten erwächſt
kein Vorwurſ; dieſelben haben rechtzeitig den Thatbeſtand kon-
ſſatirt. Die Folgen eines ſolchen Vorgehens der franzöſiſchen
Aufſichtsbehörden ſind auch nicht ausgeblieben und mahnen uns,
anf einen weiteren Vorſtoß dieſes bösartigen Feindes gefaßt zu
ſein, um ſo mehr, als er uns an der Oſtgrenze nicht minder
bedroht. Volle Kriegsbereitſchaft iſt geboten.

Marienwerder, 27. Juli. Der Regierungespräſi
dent hat heute ein Verbot der Einfuhr von gebrauchten
Kleidern, Hadern, Lumpen 2c. aus Rußland erlaſſen.

Königsberg i. Pr., 27. Juli. Jn einer Extra
ausgabe des Regierungs Amtsblattes wird das Verbot der
Durchfuhr von gebrauchter Leib und Bettwäſche, Kleidern,
Hadern, Lumpen, Obſt, friſchem Gemüſe, Butter und
weichem Käſe aus Rußland bekannt gemacht.

Odeſſa, 27. Juli. Die na
Meere beſtimmten Schiffe löſchen hier ihre Ladung, um
dieſelbe mit der Eiſenbahn weiter befördern zu laſſen, weiß
die Cholera in allen Häfen dieſes Meeres entſetzlich wüthet.
Die Sterblichkeit in Roſtow iſt ſo ſtark, daß die Be

auch Nachts ſtattfinden müſſen. Die
euche verbreitet ſich im Binnenlande außerordentlich rapid-

Vom Don aus droht die e Gefahr für Europa, zu
mal für Rumänien und Galizien.

Trieſt, 27. Juli. Der unter verdächtigen Symp-
tomen, wie gemeldet, in die Jſolirabtheilung des Spitals
aufgenommene Mann iſt bereits verſtorben. Die Aerztetönſtatren einen acuten Fall von Magen und Darm-

rn Die Sektion des Verſtorbenen iſt angeordnet
worden.

Konſtantinopel, 27. Juli. Nach amtlichen Mel-
dungen, welche der Pforte zugehen, die Cholera in
Perſien in ſchneller Abnahme begriffen. Ju
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Neſched kommen jetzt nur noch täglich zwei Todesfälle
jor. Teheran iſt gänzlich verſchont, was man den großen
ßorſichtsmaßregeln der Regierung zuſchreibt.

Aus Nah und Fern
Stettin, 26. Juli. (21500 Mark verloren.)

fin auf der Durchreiſe von Berlin nach be
riffener Herr verlor geſtern am Bollwerk ſeine Brieftaſche,
ſie 21500 in Werthpapieren und baarem Gelde enthielt.
ils der Reiſende, der den Verluſt erſt ſpäter bemerkt hatte,
ſieſen von Swinemünde aus telegraphiſch hierher meldete,
fand ſich auch bereits der Finder der Briceftaſche, ein
ßarbiergehülfe, zur Abgabe ſeines Fundes auf dem Polizei
hureau ein.

Brandenburg, 27. Juli. (Streik.) Jn der Ernſt
Carus'ſchen Ziegelei am Quenzſee haben ſämmtliche Ar
jeiter, 26 Mann, wegen verweigerter Lohnzulage die Arbeit
piedergelegt.

Noſſen, 27. Juli. (Unterſchlagung.) Der Kauf-
mann und Schlachtſteuer Einnehmer Lutze aus Hirſchfeld
Jiſt s Unterſchlagung von Schlachtſteuergeldern flüchtig

eworden.f Reichenberg (Böhmen), 27. Juli. (Streik).
Unter den Glasarbeitern des böhmiſchen Jſergebirges iſt
wiedernm ein Streik ausgebrochen. Hunderte von Arbei-
tern haben die Arbeit niedergelegt wegen Nichteinhaltungder feſtgeſetzten Minimallöhne ſeitens der Exporteure. Vor

dem Gebäude der Gablonzer Bezirkshanptmannſchaft hat
ein Aufruhr der Ausſtändiſchen ſtattgefunden.

Loudon, 27. Juli. (Die Heilsarmee) feierte
geſtern ihr 27jähriges Beſtehen durch einen Feſtaktus in
der Exeter Halle. General Booth erklärte ſein Bemühen,
den Elenden und Unglücklichen zu helfen, habe ihm ver-
bitterte Angriffe zugezogen, er könne es aber vor Gott be
zeugen, daß er die ihm anvertrauten Gelder nach beſtem
Wiſſen verwandt habe. Was die Rechnungsablegung über
den ſozialen Rettungsplan beträfe, ſo möge ein Comité von
bedeutenden Männern die Bücher prüfen.

Breſt, 27. Juli. (Schiffsunfall). Während
der hier abgehaltenen Flottenmanöver erlitt das Torpedo
boot 61, durch welches das vorgeſtern untergegangene Tor
pedoboot 76 erſetzt worden war, Maſchinenhavarie, daſſelbe
wurde in den Hafen zurückgeſchleppt.

New-York, 27. Juli. (Große Hitze). Die
ſchon ſeit einiger ger in den Unionsſtaaten herrſchende
Hitze hat bereits 90 Gr. Fahrenheit im Schatten erreicht.
Die heftigen Gewitter richten überall großen Schaden an
viele Häuſer ſind zerſtört worden.

New-York, 27. Juli. (Naturereigniſſe.) Eine
Waſſerhoſe zerſtörte die BaiCity faſt vollſtändig undverwüſtete ſt ganz Virginien. Vier Eiſenbahnbrücken

ſind abgebrochen worden, ein großer Wald in Virginien iſt
niedergeweht.

Catania, 27. Juli. (Der Ausbruch des
Aetna) hat ſeine frühere Heftigkeit wieder erreicht, große
Steinkörper werden untermiſcht mit Aſche und Rauch hoch
in die Luft geſchleudert. Das Getöſe iſt ſo ſtark und heftig,
daß in den Häuſern die Fenſter klirren. Der Lavaausfluß
hat zugenommen.

Aus der Reichshauptſtadt.
Ueber den Aufentbalt des Fürſten Bis-

marck in Berlin erfährt die „Poſt“: Fürſt Bismarck beab-
ſichtigt, wie ſchon gemeldet, am rn um 8 Uhr Abends
hier einzutreffen und ſein Abſteigequartier beim Grafen Henckel
von Donnersmarck zu nehmen, alſo im zweiten Stockwerke
des fürſtlich Blücher'ſchen Palais am Pariſer Platz. Es iſt
dieſelbe Wohnung, die mehrere Jahre dem Präſidenten des
Reichstages zur Verfügung geſtellt war. Es liegt in der Abſicht
des Fürſten Bismarck, von hier aus nach, Pommern zu reiſen,
um dort ſeinen einzigen Bruder der jetzt im zweiundachtzigſten
Lebensiahre ſteht, einen Beſuch abzuſtatten. Uebrigens ſcheint
es noch nicht ganz ſicher, ob dieſer Plan, ſo weit er Berlin
betrifft, zur Ausführung kommt; die Frage war, ob dem Fürſten
unmittelbar nach der Kiſſinger Kur eine Nacht Eiſenbahnfahrt
geſtattet ſei, oder ob er, unterwegs übernachten müſſe. Dafür
kam auch Schöuhanſen in Betracht; und nach einer Meldung
vom geſtrigen Abend ſchien ſich der Fürſt zwiſchen dieſen beiden
Orten bis dahin noch nicht endgültig entſchieden zu haben.

Ueber einen Raubanfall ſchreibt man uns vom
Mittwoch: Heute früh iſt eine Verkäuferin in einem Butter-
cwa in der Rügenerſtraße Nr. 8 von einem unbekannten
Manne überfallen worden; der Räuber ſchlug die Frau mit

Finer Vierflaſche zu Voden und öffnete die Ladenkaſſe, in welcher
er indeß kein Geld vorfand. Der Verbrecher hat die Flucht er
griffen und iſt bis jetzt nicht ermittelt worden.

Am 11. Auguſt beginnt die Gerichtsverbhaundlung
Fpen den Commerzienrath Anton Wolf. Dieſelbe findet vor
er Strafkammer ſtatt und dürfte drei Tage dauern. Wolf

werden zunächſt 101 Unterſchlagungsfälle zur Laſt gelegt, in
welchen es ſich um 5200 000 handelt. Der Mitangeklagte
Dittmar Leipziger iſt wegen gewerbsmäßiger Heblerei in
Vezug auf vier Millionen angeklagt. Ferner iſt der Prokuriſt
der Firma Hirſchfeld Wolf, Szamatolski. der Beihilfe
bei fünf Unterſchlagungen angeklagt. Da Wolf die Unter
ſchlagungen zum größten Theil eingeſtanden hat, ſo wird die

eweisaufnahme ſich weſentlich vereinfachen. Wegen betrügeri-
chen Bankbruches wird Wolf ſich ſpäter noch vor dem Schwur-

gericht zu verantworten haben.
Das letzte Strobd,ach von Berlin. Das

Polizei-Präſidium hat den Beuſſelſchen Erben eine Erneuerung
ihrer mit Rohr und Stroh abgedeckten und mit einem GHiebel
eichen nach altdentſcher Art verſehener Scheune, Alt Moabit
r. 66 nicht wieder geſtattet und iſt dies älteſte, aus dem Anfang

des vorigen Jahrhunderts herſtammende Koloniſtenhaus vor
einigen Tagen völlig niedergebrochen. Das Märkiſche Muſenm

hat daſſelbe noch rechtzeitig photographiren laſſen. Eine Ab-
Wildung und Veſchreibung dieſes letzten ſtrobhgedeckten Hauſes

der deutſchen Reichshauptſtadt wird demnächſt in der „Brandeu
burgia“ der Monatsſchrift der neuen Geſellſchaft für Heimath-
kunde der Provinz Brandenburg erſcheinen.

Hochſchulen, Akademien, gelehrte Gefſellſchaften.
Würzbuxg., Der „Neuen Würzburger zu

Klage iſt an Stelle des nach Berlin berufenen Profeſſors
Fiſcher, Profeſſor Curtius in Kiel als Profeſſor der Che
mie hierher berufen worden. Derſelbe hat dem Vernehmen
nach den Ruf angenommen.

Göttingen. Das eben erſchienene Verzeichniß
er Vorleſungen, die im Winterhalbjahr 1892--93 an der
dieſigen Univerſität gehalten werden ſollen, bietet auf allen Ge
Rieten der t ein reiches Material. Das Lehrer-
derzeichniß weiſt a Tbeil große r auflegen das vorige Semeſter. Jn der Theologie iſt der Beſtand
derfelbe geblieben, nur daß der Lic. Tröltſch aus der Reihe
der Privatdozenten geſchieden iſt. Die zählths ordentliche, zwei r rofeſſoren und drei
Srivatdozenten. Die Juriſtenfacultät hat keine Aenderungen
ufzuweiſen, ſie zählt neun ordentliche Profeſſoren, eineu
donorarprofeſſor und zwei Privatdozenten. Jn der medi-

iſhen Facultät iſt der Beſtand ebenfalls derſelbe geblieben,
imlich elf ordentliche Profeſſoren, ein Honorarprofeſſor, ſechs

außerordentliche Profeſſoren und vier Privatdozenlen. Eine
Reihe neuer Namen zeigt dagegen die Pbhiloſopheuſacultät.
Hier begegnen uns die Namen W. Weber, Sſchwarz. de
Jagarde, Brandt, Gasparhy nicht mehr, dagegen treten
als neue Lehrkräfte Stimming, H. Weber und Well-
hauſen unter den Ordinarien, Morsbach und S 7 ön
ließ unter den Extraordinarien, Ambronn, Pockels.
Lorenz und Friſcke nuter den Privatdocenten auf. An
Jehrern zählt die Philoſophenfacultät neununddreißig Ordina
rien, zwei Honorarprofeſſoren, ſiebzehn Extraordinarien und
vierzehn Privatdocenten, insgeſammt 72 Mitglieder, gegen 68
des vorigen Verzeichniſſes.

Perſonalien.
Dem Ober-Poſtdixektor a. D. Adrian zu Dresden.

bisher zu Königsberg i. Pr. iſt der KronenOrden 2. Kl., dem
Poſtſekretär a. D. Kutſcher zu Goslar der Kronenorden
4. Kl., dem Telegraphenboten a. D. Grobh mann zu Löbau
(Sachfen) das Allgemeine Ehrenzeichen verliehen worden. Den
nächbenannten Perſonen iſt die Erlaubniß zur Anlegung der
ihnen verliehenen nichtpreußiſchen Juſignien ertheilt worden,
und zwar: des Commandeurkreuzes 2. Kl. mit Eichenlaub des
badiſchen Ordens vom Zähringer Löwen. dem ordentl. Pro-
feſſor in der theolog. Fakultät dex Univerſität Halle a. S., Con
ſiſtorialrath D. Haupt; der Commandeur-Jnſignien 2. Kl.
des anhalt. Hausordens Albrechts des Bären: dem ordentl.
Profeſſor in der philoſoph. Fakultät der Univerſität Halle a/S.
Geb. Regierungsrath Dr. Maercker; des Ritterkreuzes des
ſchwediſchen NordſternOrdens: dem ordentlichen Profeſſor in
der mediziniſchen Fakultät der Univerſität Königsberg, Geb.
Medizinalrath Dr. von Hippel.

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
Der Nachdruck unſerer Original-Correſpondenzen iſt mir mil dentlicher Quelle n

angabe geſtattet.

Veränderungen in den Pfarrſtellen derProvinz. Durch das Ableben ihres Jnhabers iſt die (mit
Ablauf der Gnadenzeit am 14. April 1893 zu beſetzende) Pfarr
ſtelle in Roclklum, Diözeſe Oſterwieck, frei geworden. Sie
gewährt (nueben freier Wohnung) ein Einkommen von etwa
8240 C. Hierzu treten noch beim Fehlen einer Pfarrwittwe
534 aus dem Pfarrwitthum. Zur zeit ſind zwei Pfarr
wittwen vorhanden. Zur Stelle gehört eine Kirche. Die Wie
derbeſetzung erfolgt durch die Wahl der Gemeinde aus drei ihr
vom Kirchenregiment präſentirten Kandidaten. Da das Ein
kommen neben freier Wohnung 3600 4 überſteigt, ſo iſt nur ein
Geiſtlicher von mindeſtens zehn Dienſtjahren zu berufen. Durch
Ableben ihres bisherigen Jnhabers iſt die unter Privatpatronat
ſtehende, init einem Einkommen von jährlich etwa 3800
excl. Wohnung und etwaigen Filialunkoſten verbundene Pfarr-
ſtelle zu Löbnitz, Ephorie Delitzſch, vacant geworden. Zur
Stelle gehören zwei Kirchen.

e. Köthen, 27. Juli. (Eiſenbahnunfall.) Heute
Morgen ſtieß der 6.46 von Halle abfahrende Perſonenzug Nr.
704 auf mehrere Güterwagen des hieſigen Bahnhofes, welche
auf das Geleis des Perſonenzuges gelaufen waren. Glücklicher
weiſe ſind weder Reiſende noch Beamte irgendwie verletzt worden.
Dagegen iſt der Schaden an Material ein bedeutender, indem
zwei Güterwagen ſtark beſchädigt worden ſind; einer derſelben
wurde durch die Gewalt des Anſtoßes völlig aus dem Gleiſe
geworfen. Die Lokomotive und der Packwagen des Perſonen
zuges ſind nur unbedeutend beſchädigt. Jufolge des Unfalls
erlitt der Perſonenzug Nr. 707 eine Verſpätung von 40 Mi-

geſperrte Geleis war in kurzer Zeit wieder frei
gemacht.

8 Erfurt, 27. Juli. (Zur Begrüßung des FürſtenBismarck in Jena.) Heute Abend hat bier in Steiningers
Reſtaurant eine von etwa 300 der angeſehenſten Erfurter Bür
ger beſuchte Verſammlung ſtattgefunden, welcher die endgültige
Beſchlißfaſſung über die Art und Weiſe der ſeitens der Er
furter Bewohnerſchaft dem Mitbegründer des Deutſchen Reiches
r bringenden Ovation oblag. Die Verſammlung tagte unter

em Vorſitze des Reichstagsabgeordneten, Geh. Kommerzien-
rath Lucius, welcher leider ſeine mehrfach gewünſchte Be
theiligung an der Begrüßung des Fürſten ablehnte. Es wurde
beſchloſſen, die gemeinſome Fahrt nachJena am Sonntag früh 6 Uhr
vomlhieſ. Bahnhof aus anzütreien und ſich in Jena zum gemein
ſchaſtlichen Zuge im „Engel“ zu verſammeln. Zur ſpeziell n
Begrüßung des Altreichskanzlers wurde eine 8 gliedrige Kom-
miſſion gewählt, welche vom Sprecher Juſtizrath Huſchke ge
führt werden wird. Dieſe Deputation wird dem Fürſten auch
eine prachtvolle Blumengabe überreichen. Man hofft beſon
ders für den Sonntag auf eine äußerſt zahlreiche Betheiligung.
8 einer Begrüßung auf dem hieſigen Bahnhofe wurde ab
geſehen.

x Freyburg, 27. Juli. (Land wirthſchaftliche s.
Ausreißer.ſ Hinſichtlich der Kartoffelernte werden
nunmehr die ernſteſten Beſorgniſſe laut, da das Kräntrich ſogar
der ſpäteren Sorten bereits abzuſterben beginnt. Die Gurken-
ernte fällt in hieſiger Flur qualitativ gut, bezüglich der Menge
jedoch nur ſehr dürftig aus, da die kleinen Gurken wegen der
Dürre nicht nachwachſen können. Vor ca. 8 Tagen hat ſich
der 11 Jahre alte Sohn eines Flurauſſehers in Laucha heim
lich aus dem Elternhauſe entfernt und alle Nachforſchungen
nach demſelben blieben bisher ohne Erfolg. Hoffentlich gelingt
es, den kleinen Ausreißer, der in hieſiger Flur wiederholt be
a iſt, bald aufzugreifen und den beſorgten Eltern
zuzuſühren.

„w Annaburg, 27. Juli. (Von einem ſchweren Un
glücksfalle) iſt vor einigen Tagen der TelegraphenVor-
arbeiter Grätz aus dem Nachbarorte Naundorf betroffen
worden. Derſelbe war damit beſchäftigt, einen am unteren Ende
abgefaulten Telegraphenſtamm abzuräumen, als derſelbe plötzlich
umfiel. Der Unglückliche fiel mit dem Stamme auf das Bahn-
geleis, wobei ihm durch die Laſt der linke Unterſchenkel zer-
ſchmettert wurde. Jn der Klinik zu Halle, wohin der Ver-
unglückte gebracht worden war, hat inzwiſchen das ſchwer be-
ſchädigte Glied amputirt werden müſſen.

Eilenburg, 27. Juli. (Geißlerfeier.) Geſtern und
heute waren bier gegen 50 Lehrer aus allen Theilen der
Provinz verſammelt. um ihrem früheren Lehrer, dem im Jahre
1863 verſtorbenen Seminardirektor Geißler, den Tribut der
Dankbarkeit an ſeinem Grabe zu zollen. Anlaß gab dazu der
12. März, auf den der hundertſte Geburtstag Geißlers fiel.
Alles Männer von 50 bis 86 Jahren ſowohl der Jahrgang
von 1824 als der von 1862 waren vertreten waren es, die
heute den Grabhügel ihres Meiſters umſtanden. Cantor Elſch-
ner-Staßfurt bielt die Gedächtnißrede, welcher der Wahlſpruch
Geißlers: „Habe Acht auf Dich ſelbſt“ zu Grunde lag. Lehrer
Uhde- Eilenburg legte hierauf im Namen aller Anweſenden
einen prächtigen Lorbeerkranz auf das Grab nieder. Neben
dieſer erhebenden Feier wurde anch die Geſelligkeit gepflegt, was
r bei dem gemeinſamen Mahle im Schützenhauſe
und gab.

Koburg, 27. Juli. (Zur Trauerandacht) an derGruft des verewigten Prinzen Auguſt von Koburg-
Gotha trafen die Wittwe Prinzeſſin Clementine geſtern
und der Sohn Prinz Ferdinand, Fürſt von Bulgarien,
heute hier ein. Der auf ſeine Beſitzungen in Steiermark geſtern
abgereiſte Fes rzog wird am 4. Augnſt zurückkehren und zu
nächſt in Reinhardsbrunn Aufenthalt nehmen.

Nordhauſeu. 27. Juli. (Entgleiſung. Ueber-
nahme einer ſtaatlichen Schule.) Geſtern Morgenkurz nach 7 Uhr entgleiſte auf der heringer Strecke an der
Umbauſtelle die Maſchine und zwei Wagen eines
Güterzuges. Die Entgleiſung ſoll dadurch herbeigeführt worden
ein, daß nicht rechtzeitig das Warnungs zeichen zum Langſam-
ahren über dieſe Bauſtellen gegeben wurde, und der Zug ſo

mit mit voller Fahrgeſchwindigkeit über die aufgelockerte Erde
hinwegfuhr. Verletzungen ſind nicht r n auch der
Schaden iſt nicht ſehr bedentend. Die ſtädtiſchen Commiſſa-
rien übernahmen dieſer Tage die hieſige katholiſche Volks
ſchule, die nach einem über 20 Jahre dauernden Streite in
Folge Erkenntniſſes des Bezirksausſchuſſes zu Erfurt der Stadt
wieſen worden iſt. Die Schule zählt etwa 160 Schulkinder

eiſderlei Geſchlechtes, iſt zweiklaſſig und wird als ſtädtiſche
Volksſchule übernommen. Die „Stiſtsſchule“, wie dieſelbe früher
hieß, war bis zu der im 14. Jahrhundert erfolgten Gründung

der ſtädtiſchen bStadt, ging aber nach der um 1534 erfolgten Gründung des
Gymnaſiums immer mehr bergab.

akobsſchule die einzige lateiniſche Schule unſerer

Jnduſtrie, Handel und Finanzen.
1891/92 er Abſchlüſſe von Actien-Zucker-

fabriken. Die Zuckerfabrik Noßleben erzielte
einen Rohertrag von 1742 918 deren Betriebsausgaben
1391683 Abſchreibungen 69843 Tantieme 80 000
Rücklage 14070 wodurch dieſelbe auf 25 987 ſteigt, Divi
dende 82 500 10 des Actiencapitals, bleiben 176 822
u Extraabſchreibungen, Die Zuckerfabrik Prauſtkünn aus ihrem 1891/92er Gewinn den aus dem Vorjahre, über

nommenen Feblbetrag von 52371 decken und 5 Dividende
mit 37 500 an ihre Aktionäre auskehren, wobei 37 438 zu
Abſchreibungen auf die Gebäude und Maſchinen, 4835 ſürRücklage und 3868 .4 für Tantiemen verwendet ſind

Der Vorſtand der Zuckerfabrik Pelplin gedenkt
die Vertheilung von 15 Dividende vorzuſchlagen.

Nach dem Geſchäftsbericht der Krefelder Eiſen
bahn geſellſchaft delrugen die Geſammteinnahmen 242 163
Mark (gegen 347 079 .4 im er wovon 303 469 (gegen
216 452 auf den Perſonenverkehr und 118 110.4 (gegen 113 127
Mark) auf den Güterverkehr entfielen. Die Ausgaben erböhten
ſich von 230 094 .4 auf 237 427 ſo daß ein Ueberſchuß von
104 736 (gegen 116984 verblieb und zuzüglich des Gewinn
vortrages von 1247 und 3050 (Gewinn aus der Kies-
grube die Summe von 109 035 (gegen 121 895 .4 im Vor-
jahre) zur Verfügung der Generalverſammlung ſtanden. Dieſe
beſchloß an Dividende 60 000 .4 4 (gegen 72 000 .4 und
42/5 o im Vorjahre) zu zahlen.

Bochumer Stempelprozeß.

Eſſen a. d. Ruhr, 27. Juli. Jn der heutigen Stbung
wurde von den Sachverſtändigen abermals beſtätigt, daß ſie bei
dem Beſuche des Bochumer Werks alles in beſter Ordnung ges
funden und von falſchen Stempelungen oder unerlaubten
Schienenflickereien nichts bemerkt hätten. Der heute vernommens
Hanpt-Velaſtungszeuge, ein früherer auf dem Werk beſchäftigter
Arbeiter Namens Quantins ſagte aus er habe geſehen witz
ein für Württemberg beſtimmter Waggon Schienen vom Bahn
hofe zurückgeholt wurde, um nachgeſtempelt zu werden.

Die „RheiniſchWeſtfäliſche Zeitung' bemerkt zu der Aus
ſage dieſes Zeugen derſelbe ſei bereits wegen Körperverlesung
vorbeſtraft und befinde ſich et in Vorunterſuchnng wegen
Diebſiabhls und zweiſacher Wechſelfälſchung. Von der Zeche
„Dannenbaum' ſei derſelte wegen Betrugs entlaſſen worden.

Neueſte Nachrichten und Depeſchen.
Fernſprechnachrichten.

Berlin, 28. Juli. Nach einem Telegramm der Na-
tionalzeitung aus Petersburg befürchtet die ruſſiſche
Regierung den Ausbruch von Arbeiter-Unruhen in Peters-
burg. Nach einem Telegramm des B. B. C. aus Pe
tersburg gilt jetzt der Stadtbankdirektor Lamanski als
Candidat für den Poſten des Finanzminiſters.

Neuhaus im Reg.-Bez. Frankfurt a. O., 28. Juli.
Seit geſtern wüthet in der Oberförſterei Neuhaus und dem
Kgl. Reviere Waiza ein mächtiger Waldbrand, durch
welchen bis 4 Uhr Nachmittags gegen 6000 (7) Morgen
in Aſche gelegt wurden.

Eiſenach, 28. Juli. Jn Sontra brach geſtern
Vormittag eine Feuersbrunſt aus, die bis Mittag 15 Ge
bäude vernichtete.

Letzte Telegramme.
Wien, 28. Juli. (Orig.-Telegr.) Nach dem „Ma-

gyar Hirlap“ richtete der rumäniſche Agitator Wladislaus
Lugas wegen der Auflöſung einer am 16. Juli in Nagi
Panicka abgehaltenen Verſammlung folgende Beſchwerde an
den Miniſter des Jnnern: „Wenn wir für dieſes nicht s-
würdige Attentat keine Genugthuung erhalten, ſo
wird ſchließlich Aufſtand und Bürgerkrieg die Folge ſein.
Wir werden in den Wald gehen, von den Bäumen deſſelben
und von den Blitzen des Himmels Rath einholen. Das
rumäniſche Volk zieht es ohne dies vor, lieber todt zu ſein,
als im jetzigen Zuſtande zu leben.“ Das Miniſterium hat
dieſe Beſchwerde dem Vizegeſpan des Tſchatmarer Komi-
tats zur Begutachtung überſendet. Ein Peters-
burger brieflicher Bericht, der der „Pol. Korr.
zugegangen, ſpricht ſich über die Ausbreitung der
Cholera in den Wolgaſtädten außerordentlich
düſter aus. Die Erbitterung der Bevölkerung wegen
der Verfügung der Regierung, ſowie über die Aerzte iſt
andauernd. Die Krankenhäuſer und Cholerabaracken wer
den demolirt, die Aerzte verwundet, ja ſogar getödtet. Jn
der Provinz Aſtrachan, ſowie in verſchiedenen anderen
großen Städten ſind erneute Unruhen vorgekommen. Das
Projekt, einen Geueralgouverneur mit ausgedehuten Voll-
machten in das Wolgagebiet und den anderen Provinzen
wegen der Cholera zu entſenden, iſt aufgegeben.

Belgrad, 27. Juli. (Orig.-Telegr.) Die franzöſi-
ſche Regierung hat den Auſtraggeber des gefälſchten Tele
gramms an den König Alexander in dem ſerbiſchen Jour
naliſten Modric ermittelt. Wie ſich herausſtellte, hat der-
ſelbe in feindlicher Abſicht gegen den Exkönig Milan ge
handelt. Modric wird aus Frankreich ausgewieſen.

Pittsburg, 27. Juli. (Orig.-Telegr.) Bei dem ver-
haſteten Anarchiſten Bauer, einem Freunde des Attentäters
gegen Direktor Frick, wurde ein Verzeichniß von 70 ameri
kaniſchen Millionären gefunden.

Vörſe der Stadt Halle a. S.
Halle g. S den 28 Jnli 1892.

Preiſe mit Ausſchluß der Maklergebühr per 1000 Ko. netto.
Weizen ruhig 192 195, ſeinſter märkiſcher über Notiz,
Rauhweizen 188--192. Roggen ſtarkes Angebot, feinſter neuer
bis 180 Mark bezahlt, feuchte Waare weſentlich billiger, feinſter
alter Roggen äber Notiz. Gerſte Brau ohne Handel
Futter 140153 Hafer feſt, 158 164neuer Mais amerik. mixed 135- 139
Donaumais 138--150. Naps ruhig 206-218. Rübſen--. Sommer-
Rübſen Erbſen Victoriä- ohne Handel. Wicken
Kümmel exel. Sack per 100 Ko. netto 40.50. Stärke incl. Faß
von 100 Kilo Jnhalt per 100 Kilo netto Hall. prima
Weizen bei knappen Vorräthen 42,50 43,50, abfallende
gen billiger. Maisſtärke für 100 kg einſchl. Faß 39.,50

„50.
(Preiſe per 100 Kilo netto.)

Linſen ohne Handel. Bohnen 17-19. Lupinen Klee
ſaaten: Mohn, blau 55-57.

Fnttcerartikel gefragt Futtermehl 15 17, Nongen-
kleie 11,75--12,50--. Weizenſchaalen 10,75 11,00 Weizenu-
rieskleie 10,75 11, Malzkeime, helle 12,00-13, 00unkel 10,50-11,50. Delkuchen 1350 14,50. Malz 28,50-30. 00

i Petroleum 21,50 Solgröüt0,825/300 1450 Spiritus p. 10000 L. mnatt. Kal-
toffelſpiritus mit 50 Mk. Verbrauchsabgabe Mark, wie
70 Mark Verbrauchsabgabe 36,30 B.



J Kornz. Rend. 88 10,6 M. 10,0 96,856 M. Berlkag, 26, Julk. Pol. Präſ.W a ſ ſe r ſt u d e. Nach 3 giend. r 12,75 14,0 M. 12,76 14,20 Speiſebohnen eih W e t ver es 3 n
e bedeutet über, nuter Null ndenz am 27. Juli. Feſt. Verlin, 27. Juli. Mals Per 1000 Kilogr. Loco einiger Handel.Saale und UNunſtrut 11. Terminpreiſe auf ſpätere Sichten höher. Gekünd. 250 Ton. Kündigungspr. 122,5 Mk. Locoabzüglich Steuervergütung. dis 36 Mk. nach Qualität, per dieſen Monat 122,50 bis 121,75 912,20 beFall Wuche U. Kohzucker 1. Produkt Vaſis 88 Procenkt. Juli-Auguſt 121,78 bis 122 bez., per Sept.Oktbr. 121,6 122 bez.
u w e 21127. Jnli 4 32 28. Juli 7 a. frei auf Frn J Nahdedurs, mr Kochwaare 185--240 Mr. vez., Futterwaare 152
karte 11220 7 d frei an Bord Hamburg. Wien, 26. Juli. Mais per Inli 5,r1 Gd., 5,14 Br.W r n ken e e a. e e eheAlsleben 6. Juli 0,86.27. Juli 0,05 lo,o0 Diibret 1292 r Gd. Otaber. Dezember ver Olleter bohe i. (Zelegr) Maſo (Nen) per Auzuſt 203 ver Septbr. t

Aunßi 26. Juli F v 27. Juli 0.0210,16 so r r 8d. ter ovemderDkiember bez., Mehl.I J x a Ju 2 r., ezem er r r eng 7 Berlin, 27. Juli. (Aintl.) gio genmehl Mr. d n. er 100 gnDresden 7 3 T 2 Horehhe br, D. drrie nel. Sag Termine ſelier. Scinigae Seg, gunvigungepreie 219ar e 4 g F n zeiuber 3280 h ger Br, o. ver e ehe h der der dal Angnſt 24 der der Angſt
a burg I. endenz: Feſt. r 98 94 95Sordo, rn e m 0,84 a r d 86 ö r z h bele hat ad denn ben Veggein s r eittenber „25 bez., do. ſeine Marken Nr. „76 33 bez. Nr.Wittenberge wäre 1501 o. 0,78 Juli bez., Br., Gd. Tendenz v als do. ö u. x 7 e e g. S ver Nr. 0 h verk. dWaſſerwärme 150 R. Die Aelteſten der Kaufmannſchaft. Paris, 21. Juli W SchlußberichtHamburg, 27. Juli. (Nachmittagébericht.) Rüden- Rohzucker 3. Pro 90 an Juli. Nachmittag. (Sch uß ericht.) Mehl behauptet, per d

dukt a 88 Proz. Rendement neue Uſance frei an Vord Sangrs p. Juli 12,92, z r t i r n per Novbr.- Februar 63,
Pr ver Auguſt 17,52, ver Oktober 12,80, per ber 12,72 Etetig. „26. Juli.Wagren und P vdnktenberichte. Paris 27. Seut Keichren Wluſrericht. Mehjuger 88 Procent Stärke- Kartoffelmehl.

Getreide. t ruhig, loco 38,25 à Weißer Zucker ruhig, Kr. 3 per 100 Kilgramm per Hamburg, 26. Juli. Karlofſelfabrikgte. Tendenz: ſtill. Rotirungen ſi
Bexiin, 27. Juli. Weizen mit Ausſchluß von Rauhwelzen pro 9890 Kilogr. Juli 37, per Auguſt 27,12, per September 37 per OktoberJanuar 37,37. 100 Kg. Kartoſſelſtärke. Primawagre prompt 92,75--33,25 Mk. Lieferung 32,50

loco ſttll, Termine wenig verändert, gekundigt 60 Tonnen, Kündigungspreis 174 London, 27 Zu (Teivgraum.) 96 Proc. Javazuder loco i ſietig, 33,00 Mk. Kartoſſelmehl. Primawagre 93,00 35,56 Pik., Lieferung 33,00 53.
Mk., Superiorſtärke 35,00 36,00 Mk. Suvperlormehl 37,50 --398,60 ſtr.

Magdeburg, 27. Juli Mk., Krummſiroh 2,0027. Juli. roh 4,50 -5, Krummſtroh 2,00--8,Mt. Heu 6,00—7,50 M. Alles für 100 e.
Berlinu, 26. Juli. (Pol.-Präfſ.) Richtſiroh 15,30 5,80 Mk., Heu 8,50

Mk. per 100 Kilogr.
Butter. Eier. Fleiſch.

Magdeburg, 27. Juli. Rindfleiſch von der Keule 1,40 bis 1,50 Mar
Bauchfleiſch 1,20 bis 9,30 M., Schweinefleiſch 3,20 bis 1,40 M., Kalbſleiſch 1,20 bi
1,30 M., Hammelſleiſch 1,20 bis 1,50 M., Eßbutter 2,00 bis 2,10 M. per 3
Eier per Schock 2,80 bis 3,60 M.

Mk. bez, loco 163--201 Mk. nach Qualität, Lieſerungéqualität 174 Mk. bez., Durch
m Mk. bez., per dieſen Monat 174-174,25 173,75 Mk. bez per Juli

uguſt 173,75 174--179,6 Mk. bez., per AuguſtSeptember Mk. bez., per Sep
tember Oktober 175,25 175,5--175 Mk. bez per Oktober- November 176,75 Mk. bez.,
er NovemberDezdr. Mk. bez. Kündigungsſchein vom 19. Juli Nr. 640) 152
k. verkauft, do. vom 20. Juli (Nr. 655) 167,5 Mk. verkauft.

Roggen per 1000 Kilogr. loco lebhafter, Termine behauptet, gekündigt 2 0
Tonyven, Kündigungépreis 179,5 Mk. bez., loco 168-380 Mk. nach Qualität bez.,
Lieſerungéqualität 177,6 Mk. vez., inländ. alter 176 1477 Mk. bez., neuer 176-178,5
Mk. ab Vahn und frei Mühle bez Durchſchnittspreis Mk. bez., per dieſen Mo
mat 179,25--179,75 179 179,2 Mk bez., per Juli- Auguſt 171—-178,75 177,25 Mk.

Rüdbendiohzuder loco 12 ruhig.

ffee
Havre, 27. Juli. (Telegramm von

in New Hork ſchloß mit 5 Prints Baiſſe.
Havre, 27. Juli. Vormittags 10 Uhr 30 Minuten.

Peimann, Ziegler u. Co.) Kafſte good averoge Santos per Juli
tember 84,75, per Dezember 83,25. g.

Hamburg, 27. Juli. Nachmittags. Good avrerage Santos per Juli
66, per September per Dezember 54, per März 4. Ruhig.

Amſierdam, 27. Juli. (Telegramm.) Jara-Kaffe good ordinary 64.

Peimann, Ziegler und Co.) Kaſſe

Telegramm von
84,00, per Sep

dez., per AuguſtSeptember Mk. bez., per September- Oktober 169 170--169,25 New-Hork, 26. Juli. (Telegramm.) Kafſe Rio Nr. 7 low ordinary per re Rrz9 5 3 S r r l 1,29 1,60t tat Oktober-Norember vit bez. Kündigungeſchein vom 22. Juti 178,6 Auguſt 12,35 per Oltober 12,15. Betrol Banchtiſe r e r el 0,90 1,70 3
ver i it eitrolenm. ammielſleiſch 0,90-—1,60 Mk., Butter 9,80-—-2,80 Wik. per Kilogr. Eier 60 SiiGerſte per 1000 Kilogr. loco ſtill große und kleine Mk. nach Qualität Berlin, 27. Juli. Petroleum (Kafflnirtes Standard white) per 90 J 2,20— 4,00 Sit. ß

dez., Huttergerſte 130--157 Mk. nach Qualität bez.
Haſer per 1000 Kilogr. loco behauptet, Termine matt, gekündigt 150 Ton-

nen, Kündigungspreis 152,6 Mk. vez., loco 153--173 Mk. nach Qualität bez.,
Lieſerungsqualität 153 Mk. vez., pommerſcher mittel bis guter 155--163 Mk. bez.,
ſeiner 165 179 Mk. bez ſchleſiſcher mittel bis guter 155- 163 Mk. bez., ſeiner 165
bis 172 Mk. bez Mk. bez., per dieſen Monat 152--152,352,25 Mk. bez per Juli-Auguſt 152,7 152--151,5 Mk. bez., per Auguſt- Septem
t S I 3 per Septbr.- Oktober 150,75--1560,6 Mk. bez., per Oktober Novem

er bez.

ke mit Faß in Poſen von 100 Etr. Termine Gekündigt g. Kün-
digungépreis Mark. Per dieſen Monat Mark, per März April

Stettin, 27. Juli. Petroleum loco 10,20.
Bremen, 27. Juli. KRafſinirtes Petrolenm ſehr feſt, loco 5,95 Br.
Hamburg, 27. Juli. Petroleum feſt, Standard white loco d,9) Vr.

per Auguſt- Dezember 5,90 Br.
(Telegr. Schlußbericht). Petroleum rafſiniries

NKurtvffeln.
Magdeburg, 28. Juli. Eßkartoffeln, alte neue 7—-7,50 Mk. per 100 k
Berlin, 26. Juli. (Kartoffeln) per 100 Kilogramm 6,50 11,26 Mk.

Baumwolle und Wolle.
Leipzig, 27. Jnki. Rolirungen v. Kammzug auf Zeit. La Plata Conire

B Auguſt 3,721 Vik., do. B Septbr. 3,75 Mk., do. B Oktober 3,77)2 M do.
November- Dezember 3,*0 Mk., do. B Januar Februar 3,82 Mk, do. B MärzJu
3,85 Mk., do. C Auguſt 3,62 Mk, do. C Sepeptember 3,65 Mk., do. C Oktobe

9

Antwerpeu, 27. Juli.
2ype weiß, loco 13 bez., 13 Or., per Juli Br., per Auguſt 13 Br., p. Seplem

Magdeburg, 27. Juli. Gebrüder Friedeberg.) Landweizen Mk., ber Dezember 13 Br, Je t ite J 3,67)2 Mk., do. C November December 3,72 Mk. Tagesumſatz: 130090 Kg.Weiß weizen Vik vezg, lauter engiiſcher Weizen i2 180 Witt. danhwetzen in Rezepetter, dere We r n ver de ol, 22. Juni. (Telegry. (Anfangsbericht) Muthmahlicher ünſe
178 183 Mk., fremdländiſcher 170--190 Mk., Roggen neuer 177--180 Mk., Che leum in New dort s, J do. Pipeline Cerlificates per Auguſ 52. Sietig. 10000 B. Stetig. 2agesimport 2000 V.

Liverpool, 27. Juli. Nachm. Baumwolle. Umſatz 12000 B. davon füvor Mk., Landgerſte Mk., Hafer 154158 Mk. für 1000 Kilogr.
Speknlation und Export 1060 B.reslau, 27. Juli. per Juli 180,00 Mk., per Juli-Auguſt Mk.ver September- Oktober 166,00 Mk.

Stettin, 27. Juli. Weizen feſter, loco 188- 190, per Juli 190,00, per
Juli-Auguſt per September- October 181,(0. Roggen feſter, loco 168
375, per Juli 182,50, per Juli-Auguſt 176,00, per September- October 168,50.
Pommerſcher Hafer neuer loco 148 158.

Spirttus.
Berlin, 27. Juli. Spiritus mit 50 Piark Verdrauchsabgabe per i

Liter à 100 Proc. 10000 Proc, nach Tralles. Gekündigt Liter. Kündigungé
preis Pek. Loco mit Faß per dieſen Monat eSpiritus mit 70 Mark Verbrauchesgbgabe. Feſt und höher. Gekündigt

000 Liter. Kündigungspreis --,9 Mark. Loco per dieſen Monat
Köln, 27. Juli. Weizen hieſiger loco neuer 19,75, fremder loco und per Juli- Auguſt „O-33,6 34,2 O bez., Per Auguſt- September 33,
per Juli 18,80, per Norember 17,75. Roggen hieſiger loco 19,60, fremder 34,4 bez., per September 34,134, bez., perloco 2:,25, per Juli 19,60, per November 16,66. Hafer hieſiger loco 15,00, September Oktober 34,2— 34,8 0 0 vez., ver Oktober November 34,0 34,4

fremder „6. bez., per November- Dezember 33,9 34, 0 0 bez., per Dez.Mannheim, 27. Juli. g Weizen per Juli 18,25, per Norember 17.25. Roge Januar 33,9- 34,3 bez., per April- Mai 3,9 35,53 9 O bez.
en rer Juli 18,00, per November 16,66. Hafer per Juli 14,60, per November Nordhauſen, 27. Juli. (Privatnotirung). Branntwein 45 Proc. für 100

Metalle.
Frankfurt a. M., 26. Juli. Hochhaltiges Silber in Barren per Kllog

117 Br., 116,0
Breslau, 27. Juli. Zink: umſatzlos.
Amſterdam, 27. Juli. Bancazinn 563 4.
Kotterdam, 27. Juli. (Telegramm der Herren M. H. Lorenz u. Cie

Leipzig). Zinn Banka 7 fl., Billiton 564 ſl.
London, 27. Juli. ChiliKupfer 44 56, per 3 Monat 45 x
dehalk r t n e Rirt. 7 8. 6 d., engl. 10

Zink, gewöhnl. Marken 21 Lſtrl. 12 6 d.7 on von, 27. Juli. Mittag. (Telegramm der Herren M. H. Lorenz u. Ci
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Lürl. 12 e. 64

Kilogramm ohne Faß ab Brennerei 59 6] Mark. Brantwein 40 Proc. für 100 i Zinn v ſ rtet) 943 LſtrlHamburg, 27. Juli. Weizen loco ruhig, holſteiniſcher loco neuer 185 Kilogramm degl. 54 56 Mark, Leipzig.) Zinn Stratts 912 Lſtrl. Auſtrat (erwa Hiited N rdie Koögen loco feſt, Mectenvur e. loco h 5ä, ruſſiſcher oſen, 27., Juli. Spiritus loco ohne Faß (b0er) 53,40 do. loco ohne c 27. Juli. Vorm. 11 Nhr. Roheiſen. Mixed Numbers warrant

loco ſeſt, neuer 199 192 feſt, Gerſte ruhig. Faß 70er 33,c0 Matt: t sgow, 27. Juli. (Schluß). Mixed numbers warrants 41 b. 11 d.Wien, 27. Juli. Weizen per Herbſt 8,20 Gd., 9,23 Br. per Frühjahr Stettin, 27. Juli. Spiritus ſeſter, loce ohne 50 Mark Konſumſteuer asgo 25] Juli. i Sirails 20,48 Doll., Eiſen Ar. 1 Coltn8,50 Gd., 8,63 Br. Roggen per Herbſt 7,32 Gd., 7,35 Br., per deſeht „it 70 Mark Konſumſieuer 36,00, per JuliAuguſt 33,50, per AuguſtSep S vor t Zinn

d., Br. Hafer per Herbſt 5,860 Gd., 5,89 Br. tember 33,50. „00 Doll.Breskan, 27. Juli. Spiritus per 100 Liter 100 Procent excl. 50 Mark
Verbrauchsabgaben per Juli 53,70, do. do. 70 Mark Verbrauchsabgaben per Luli
33,70, do. do. per h 33,70, do. do. per AuguſtSeptember 33,70.

Hamburg, 27. Juli. Spiritus loco ruhig, ver Juli- Auguſt 23 Br., per
September 23 Br., per September- Oktober 23 Br., per Oftober- November

rer
Familien- Nachricht.

Peſt, 27. Juli. Weizen loco feſter, per Herbſt 8,03 Gd., 8,05 Br., per
Frühjahr 8,43 Gd., 8,45 Br. Haſer ver Herbſt 5,48 Gd., 5,50 Br.

Paris, 27. Juli. (Anſangsbericht.) Weizen feſt, per Juli 22,60, per
Auguſt 22,70, per AuguſtSeptember 23,40, per November- Februar 23,70. Rog-
gen ruhig, per Juli 16,10, per November- Februar 16,20.

Paris, 27. Juli. (Schlußbericht.) Weizen feſt, per Juli 22,70, per Auguſt22,79, per September- Dezember 23,40. per November- Februar 23,90. Roggen Pari s, 27, Juli. Spiritus ruh., ver Juli 49,75, per Auguſt 47,50 per Sep e
vt. gert 16,10, per h u i ind n v tember Dezember r gAmſterdam, 27. Juli. Weizen auf Termine unveränd., per November 194. ele. elſnagten. Fettwagren. j JRoggen loco geſchäftslos, auf Termige niedriger, per October 189, per März 153. Berlin, 27. Juli. (Amtlich.) Rüböl per 100 kg mit Faß. Wenig verend. odes- Anzeige.

London, 27. Juli. r Fremde Zuſuhren ſeit letztem Mon Gekündigt 0 Centner. Kündigungspreis Mark. Loco mit Faß Heute Mittag 11, Uhr entschlief sanft unsere gute
tag Weizen 36370, Gerſte Hafer 42 980 Orts. Wei
Hafer feſt 4 Sh. höher, Mais feſt, runde 1 Sh. höher, Käufer Mehl ſtetig.

Londön, 27. Juli. (Schlußbericht.) eizen ruhig aber ſtetig, Mehl ruhig,
Mais ſtramm, Gerſte z Sh. höher, in Hafer gutes Geſchäft, Sh. höher ſeit
Montag. Angekommene Weizenladungen ruhig. Von ſchwimmendem Getreide
Weizen feſt, ruhig, Gerſte ſtramm, Mais feſt, gutes Geſchäft.

London, 27. Juli. An der Küſte 1 Weizenladung angeboten.
New-HYork, 26. Juli. Rother Winterweizen loco 88. Getreideſracht 234.

Rother Weizen per Juli 85 Per Auguſt 842, per September 847 g, per
Dezember 884.

Zucker.
Magdeburger Börſe.l. Preiſe ſur greifbare Wasre.

A. Mit Verbrauchsſteuer.

26. Juli. 27

en ruhig feſt, Gerſte, ruhig, per dieſen Monat —,0 Mk., per Juli-Auguſt O per September-Oktober
49,3-19,4--49,2 bez., per Oltober- November 49,2--49,1 Mk., per Nov.Dez. O Mk.

Breslau, 27. Juli. Rüböl per Juli 52,00, per September-Oktober 51,50.
Köln, 27. Juli. Ruübbl koco 53,60, per Oktober 57,90, per Mai *2,30.
St ettin, 27. Juli. Rüböl matt, per Juli 49,70, per September

Oktober 49,20.
Hamburg, 27. Juli. Rubdl (unverzollt) ruhig, loco 52.
Parisé, 27. Juli. (Telegramm.) Rüböl beauptet, per Juli 14,25 per Auguſt

54,60 per September- Dezember 55,60, per Januar-April 76,26.
Futterſtoffe und Düngemittel.

Magdebvurg, 7. Juli. Raposkuchen 12,0-—13,25 Mark für 100 g
Hamburg, 28. Juli. Futterſtoſſe Palmkuchen, deutſche, 120 Mark für

1060 kg. Cocosnußkuchen, deutſche, 150 Mork für 1000 g. Baumwollſaatkuchen
130 Mark für 1000 kg. Erdnußkuchen 150 165 Mark für 1000 t je nach Qual.
Rapskuchen 139--140 Mark für 1000 kg. Leinkuchen 120 Mark für 1000 kg. Palm

heissg eliebte Mutter, Schwiesger- und Grossmutter

Frau Ida Friedrich
u Kopf.Um stille Theilnahme bitten

Halle a. S., den 27. Juli 1892.
Die tieftrauernden Hinterbliebenen.

Die Beerdigung findet Sonnabend, den 30. Julis,
Nnehmitſags 5 Uhr, von der Kapelle des Nord-
ſricdhoſes aus statt.

Brodraffinade I. 28, k. 28, M. kernſchrot 105 Mark für 1000 kg.Brodraſſinade II 27,75 Mk. 27,75 M. Hamburg, 26. Juli. Chili-Salpeter. Notirungen der Makler-Vereini rGew. Rafindade 28, --28,50 Mk. 28 328,60 gung. Preiſe: Loco 7,95 Mark aus Schiſfen zu erwarten: Aug. 8, Mark, per Verlag der Aktiengeſellſchaft „Sanliſchen Zeitung“ zu Halle.„Dem. Melis 1 26,50 Mr. 26,850 SeptemderOktober 8,05 Mark Februar März 8,55 Mark, ohne Äbſchlag und Gut- Veraniwoltirche meontienrel Redakteur Louis Lehmanu J.
Kriſtallzucker I. 27,25 Mk. 27,25 M. gewicht. Tendenz: Feſt. für Politi? Fenilleton ünd den übrigen nvalt ausſchließlich des NachbezeichneKriſtallzucker II. 28,75--29, Mk. 28,76 29, M. London, 25. Juli. Chili-Salpeter 8 eh. 6- 7 für gewöhnliche, 9 b. Dr. Waliver Gebens leben für okales, Provinzielles. Theater urMuſik. Louis Lehmann für den Handele, Börſen und Inſeratentheil

beide zu Halle.i Sprechſtunden: Redakteur Lehmann von 9 Uhr, dedalteur Dr GebenGrannulirter Zucker leben 9.- Uhr. Die Er per in (Inſergtenannghme u. GeſchäftsangelegenheitKornz. Rend. 929 iſt geöffnet von 7 Uhr Vormittags bis 7 Uhr Abendén

J —-xr-—-«-r —J—E==————J—-—— 49——m--

Tendenz am 27. Juli: Stetig.
D. Ohne BVerbrauchéſteuer.

26, Juli. 27. Juli.7 d u g M.17,30--17,75 M. 17.30--17,75 M.

für chemiſche Sorten

Hülſenfrüchte.
Magdeburg, 27. Juli. Erbſen, gelbe zum Kochen 21, bis 27,- Mark,

Speiſebohnen weiße, 19, bis 32, M., Linſen 30, bis 50, M. per 100 kg.

Berliner Börse v. 27. Iuli, ung eiſg den. 1869 1000 t e Ausländ. Elfen bahn Prior. Holiz Meining. Hypoth.Pfdbr. 10/0 r r r d.

do. GoldRente 4 (9 69) Mei 2 Mk. 100 Fl. holland.Prenßiſche und deutſche Fonds. Serbiſche diente v. 1884 b 81/200 t h en eng Pielnine ecſe er m i Srnar 7 Mr. 25 ſ. 100 Rubetg
Dtwiſche Reichs Anleihe 4 107,100 do. do. v 1886 5 80,90b G Dove Gold 04 vorm. w. -B. im. m. 320 Mk. 100 Fres. 80 Mt. Lſir. 20 M
o. do. 312100,700 „Pr jä8'5 do. u. Y. C. 4 j102,00do. Jnterimſch. 600 3 Z77 „SWiged, ar. Preuß. Vodener., rückz. o 5 11350 Wechſel.8. cenſel. Staale-Anlei el 4 107,10 KaſchauOderberg Gold 4 36,70 dz m u. vt, 3 gfy l z erum 5,5 91Prenß. Staglo al v. ſo EiſenbahnStamm und Stamm Sehr Fran Sgige, ten do. S i00 Amſterdam 190 g. 9 3 80n 31 Prioritäts-Actien. do. do. Sdekre 5 16,500 Preuß. Centrslvodereggveo e a denn i i zaien- Anleihe 32162, 60 Oeſterreich. Nordweſibahn s 9; o a 0,3550Veriner St.-Oblig. abgeſ. 92 Ihr do. von 890 4 103,00 d G do. m. Lir. 2 V. 2890 1891 do. do. a. B. s 190,20 v 1,15 vo. J. neue 312 92, 109 AachenMaſtricht Dividende 3 31 63,756, do. do. Gold e v p vr 2 295,506 G Paris 9 J er AltenburgJeit c r Oeſtrreich. San 3 52,10 e Pelereburg 100 S. 5 W. ielAnleihe o 191,9 do. o. 5 10 R. e 203,706er StadtAnleihe 296,50 V d n r e Reichenberg-Pardub. Gold 5 370 e. W z S z rWeimar. Stadt-Ank. v. 1888 92 T DortmundEnſchede St.Pr. 4 115 80 O Ungar. Nordoſtbahn gar. 5 195,60 Süd v Bod 312 96,22 Wien T7 z v erBerliner 5 113.60G in rigen e pr. po. de e üddeutſche Bodener. 4 102,266 G do. o. 100 Fl.z u Soltharddahn Ab o o t Jndufſtrielle Gefellſchaftendo. 4 (164,6600 Halberſtadt-Blankenburg 13 41 Große Ruſſ. Staatsb. gar. 3 177,25 9 Zinsfuß 46/ a Gold-, Silber und Papiergeld-Kur und Neumärkiſche JurgSimplon e JwangorodDombrowo gar. Dividende ſ8001 t891 Sours in Mart31297,700 Dieclend. Südbahn St. Pr. 4 22,5 S le 1570 e Anyalter Maſchinend en esLandſch. Central L MainzLudwi shafen 12/3 42/3115,00-, G t gar. 4 29,560 Aſcherslebener Kaliwerke 10 10 126 10 Dollars per St. 4,18GS do. do. 3 9 „20 Marienburg-Mlawka 1 11]- 58,90B Rjäſan-Kos ow gar. 4 88,70 O Berlin-Anh Maſch 11 11 127756 Ducaten per St.z do. do. 3 0 b 0 St.-pr.] 5 2 106,40 o Ruſſ. Südweſtbahnen (gar.) 4 (92,90 Berl Maſch Sdwargto i i is 230 10 G Jmperials per St.S Dſtpreußiſche 3 Riederſchleſ.Märk. gar. 44 102twe G J Transcaucaſiſche r 3 76,60 Eröllwißer aplerſeteir s 7 iel Rapoleonsd'or per St. 16,21Z. Pommerſche n Oeſierre d Norden 13 5 WarſchauWiener II. 4 (90,50 v Deutſche Contin.Gas. 10 10 i29 8 Souvereigus ver St. 2t o. 4 o do. B. (Eibethal)]51253 06 Gotthardbahn IV. 5 101,1069 Glanuziger Zuckerfabr I Engliſche Banknoten per Lſtr. 20, voPoſenſch do o 6Kere Oeherreichi e heran r Bank, Hypoth. n. Creditb.-Actien, Sreppiner Werle 7 5 2 G Sekr. Sanheglen ver Jog vt.

a (412,75 v e JSatt a. Ondreigiſche Sidbayn e en 5 100 d. e e gen 113 Siege Maſcinen ladet en e. Sttbedeond (Verl eng
Sch e ſche, altlandſch. 13 9 do. do. St.Pr. 5 6 108,897 Anh „Deſſauer Landesbank 18 5 716 90 ildebrand' ſche Mühlenw, 12 s 2 131,592 w Rufſ. Banknoten per 100 Rb. 201,6 zdo. neue 2 e 737 Ruſſ. Staatsbahn gar. s s, 7 Berliner Handels Gef. 91 z i ette, Elb di f.Geſ. 3 59,75Weſitpreußiſche e h do. Südweſibahn gar. g8 Vraunſchw. Hann, Hipoth. la öe e e e es ipzi JuliSaalbahn 50 226,106) Darmſiädter Bank 9 s Leopoldshall, chem. Fabr. o 21 73,506 G Leipziger Börse V. 27. Uulk

i Kur- und Neumärkiſche 4 1102,509 do. St.Pr. 13 4 (97,50 Deutſche Bank 10 o 163,300 Magdeburger Allg. Gas ab
t Pommerſche 4 102,60 Warſchau- Wiener 18 17 262, 40 Deutſche Genoſſenſch.-Bant! 7 6 1 Magdeburger Baubank s 2 85,2525 G Zf.9 Se 4 162,50 G Weimar Gera 0 0 16,80 DiscontoGeſellſchaſt 11 60. Magdeburgec Straßenbahn 9 6 06 Pfandbr. des Sächſ. Landw.s 83 ſche do. do. St.-Pr.32/9]32 3 82,758 Dresdner Bank 10 7 Nordhäuſer Tapetenfabrik 73 7 123,25 Credit- Verein 312 95,90 Ochleſiſche 4 1102,606 Werrabahn 12 Gothaer Privatbank 62/3 8 Pommerſche Maſchinen 6 5 71,50 G Creditbr. des Sächſ. Landw.Braunſchw. 20 Thlr. -Leoſe do. Grundereditbank 0 31 87,7. G taßfurt, chem. Fabrik s 8 129,60 CreditBerein Gewtich. 32 92,0Wit. St 16,009 do. unge 400/0 E. o 5606 Sudenburger r m 20 24 24 1,59 Squidſch. d. Man See 9p. St. 2 i i i 25de z mfen- an. Deutſche Eiſenbahn Prioritäts- eeivſger Wihit-Anſtait *23 h h do. von js7s (cv) 1807Sächſiſche diente 3 8, Ma deburger Bankverein 6 z 66 Bergwerks- und Hüttengeſellſchaften. do. von 1882 4 100, 109

Anusländiſche Fonds. Obligationen Privatbank 4 104/06 agerte a 195,50 G do. von 1879 4 100,25 G
Argentiniſche Gold Anlei 5 [43,405 „Maſiricht 4 100,90 V r mat 122, 108 e v „Zeiehiten: Gold A. eihe re 3 2 ehe a 2 B. 333 W l n o n 2 reAnleihe 1889 990 o. 99 i i 2 tm. St.Pr. lit. A. ;7Esyptiſche Anleihe gar. s Berlin-PotsdamMagdeb. A. 4 10,205 d dere ie. vant 10834 1675 „pr. In n eeytiger Verf d 2 22 s

do. o. leine 4 Braunſchweigiſche Bahn 41,2 do. Centralbodenc. 609 E 125,206 G arpener Bergwerke 15 20 147 755 do. Credit- u. Sparbank 4 124,50 GGriechiſche Anleihe v. 188184] 5 71, 106 G e Lanteseiſenbahn Yomm. yp Von et 0 v 91 103,9 Eiſenwerke conv. 6 78 z S
do. conſ. Gold-RNentel 4 52,50 er Bahn 5 109,80 Freuß. oth.- Bank 61 do. St. Pr. o 3 u So Cröllw. Schuldverſchreibungen 4Malieniſche Rente 5 91,75B Deutſch Nordiſcher Lloyd 4 100,260B eihebant 6 121,25 G Hörder Hütten 0 Z an Halleſche Straßenbahn

Oeſterreich. Silberrente 4 10 G Halberſtadt-Blankenburg 4 101,700 Sächſiſche Bank „817,*5 150 etwezB Königs und Lauraghütte 11 g i 72v3 Div. v. 9i 5 4
do. zapierrente 4591,604 Lübeck-Büchen (gar.) 4 Weinarſſche Ban 6 117,06 Lauchhammer 93 ſo Leipz. Malzfabr. Schkeuditzdo. oldrente 4 56,90 G Magded.Halberſt. (Wittend. 3 88.92 eimariſche Bank conv. 11 I00, G Magdeburger Bergwerke z 33 250 y Div. v. i 900 4 130,00B
do. 186der Looſe 5 126, d Mainz-Ludw. 68 69 (gar.) 4 102,7 G 3 do s t. Pr i zu Thür. Gasgeſ. Leipz. St.-A. 4 1500n. d. e *57 183708 Hypotheken Certificate. Riedec, Pontan- Werte o es vor Zuaerrafinere HalleRuſſ.-Engl. Gold Rente 18831 6 do. 75, 76 u. 78 conv. 4 102,75 G Z. Roſitz, Braunkohlen Werke s i 6 52,600 v Div. 90/91 790 4do. Goldrente 1884 s do. von 1881 Anhalter Landesbank 4 101,25 G Sächſ. Gußſtahi i 50do. conſ. Anl. 1880] 4 (95, 90 G do. 98,22 G Braunſchw. Hannover 4 101,90 Sächf.Thür. Braunkohlen 9 10 i 06 AuſſigTeplitzer Pr.-Obl. 4 102,259do. St.-Anl. v. 1890 II. Em 4 9,10 Mecklenb. d an Bahn i Deutſche Grundſchuld-Bank 4 101,8065 G do de t. Pr 9 10 r Buſchtiehrader do. v. 72 5 90,25
do. Nicolai-Oblig at. 4 95,809) Oberſchleſiſche La. B. o. do. 3296,00 d G Thale, EiſenhüttenSt. Pr. 11 9 t GrazKöflacher do. v. 72 2 Bdo. I. OrientAnl. s do. 31299 Deutſche Hyp. Bk. Berlin Weſtetegein lkali i l 50, PragTurnauer do. 5 92,90 Gdo. Präm.Anl. v. 1864] 5 151, Oſipreußiſche Südbahn 12109,15 IV. VI. 5 115,100 Banldi W vdo. o. 18661 5 41 e d do. Serie IV. wie do. 4 102,00 ankdisconto in DörſiewitzRattm. Br. J. A.do. Bodencred.-Pſandbr. 41 96,0 do. z Gothaer Prämien I. Emiſ. 109,760 Amſterdam 21 London 2 Div. 90 91 600 4 74,50Bdo. Entr.Bder.Pfandb.] 5 85,200 Rheiniſche II. Em. 3 do. II. 3 Berlin z Paris 212 Zeitzer Par.- u. Solar.Fabr.Runmäniſche Rente 4 Saalbahn 312965,10G do. Grunder. III. do. Lombard 3eu4 Petersburg 42 Div. 90/91 600 4 87, G
do. Staate-Obl. ſund. 56 103,79 Weimar-Geraer 4 rückz. 110 3 98,50 O do. Privatdisc. 13 Wien 4do. de. omort. 5 97,30 G Werrabahn 4 501,755 do. IV. 110. l395, 50 G Brüſſel 2 Mansfelder Ku e feo. 405 G

e vurBäges BB Cid Bankgeschäft Halle a. S., Fernsprecher An- u. Verkauf von Werthpapieren,O S Alte Promenade 4e Bffecten-Versich. u. Kontrolle ete, ete. 12291
53.Uaupt-Agentur der Veorsicherungs-Gesellschaft Thuringia, Erfurt für Lebens- und Unfall-Versicherung,.

VebouerSchwetſchke'ſche Buchdruckerei in Halle (Saale).
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